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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. FR e 
Expedition der „Voſener Zeitung“. 
— — ——— — — nr 


Zur Verſicherungsgeſetzgebung. 


Nach Art. 4 der Reichsverfaſſung unterliegen der „Be⸗ 
aufſichtigung“ ſeitens des Reiches und der Geſetzgebung des⸗ 
ſelben u. a. die Beſtimmungen über das Verſicherungsweſen, 
bis jetzt hat aber das Reich die Rechte, welche ihm in dieſer 
Hinficht Art. 4 zuweiſt, noch nicht in Anſpruch genommen. 
Die Beaufſichtigung des Verſicherungsweſens wird nach wie 
vor von den Einzelſtaaten ausgeübt und die Verſicherungs⸗ 
Flesgebung ruht ganz, weil die Einzelſtaaten, ſelbſt wenn ihre 

erechtigung dazu außer Zweifel ſtände, keine Geſetze erlaſſen 
können, von denen ſie nicht wiſſen, ob ſie nicht binnen kurzem 
durch ein Reichsverſicherungsgeſetz wieder beſeitigt werden wür⸗ 
den. Andererſeits ſind in den meiſten, man kann faſt ſagen, in 
allen deutſchen Staaten die Verſicherungsgeſetze ganz unzulänglich, 
ge für die Lebensverſicherungen und die diejen verwandten 
Branchen fehlen ſolche faſt ganz, während für den älteſten Ver⸗ 
ſicherungszweig, die Feuerverſicherung, zwar geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen vorhanden ſind, dieſe aber nicht mehr den heutigen 
Verhältniſſen entſprechen. Die einzelnen Staaten üben aller⸗ 
dings über alle Verſicherungsgeſellſchaften eine Aufſicht aus, 
doch iſt dieſelbe ſehr verſchiedenartig und naturgemäß nicht 
allenthalben zweckentſprechend. Würde die Aufſicht nach ein⸗ 
heitlichen durch ein Reichsgeſetz feſtgeſtellten Grundſätzen geübt 
werden, ſo würde auch allen deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
ohne Weiteres geſtattet werden, ihren Geſchäftsbetrieb über ganz 
Deutſchland auszudehnen, während jetzt die Zulaſſung zum 
Geſchäftsbetriebe von den von einander ſehr abweichenden Be⸗ 
ſtimmungen der einzelnen Staaten und meiſtens von der Ein⸗ 
holung einer an mancherlei Bedingungen geknüpften Erlaubniß 
abhängig ift. FT 
Die Aufſtellung von allgemein giltigen Beſtimmungen 
über das Verſicherungsweſen iſt ſehr wünſchenswerth noch aus 
dem Grunde, weil immer mehr neue Zweige erſtehen, denen 
die Verwaltungsbehörden vielfach rathlos gegenüberſtehen. 
Neben den älteren Feuer⸗, Lebens, Hagel, Vieh⸗ und Trans⸗ 


portverſicherungsgeſellſchaften ſind noch, um nur einige der H 


neuen B 


ranchen zu nennen, Verſicherungsgeſellſchaften getreten, 
welche 


die Unfall⸗, die Ausſteuer⸗, die Militärdienſt⸗, die 


oſe 


Morgen⸗Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 4. Auguſt. 


Geſetz gezogenen Grenzen zu hemmen, noch den Staat oder 
das Reich, in deſſen Namen die Aufſicht ausgeübt wird, mit 
einer Verantwortlichkeit zu belaſten, die es nicht tragen kann. 
Zu einer objektiven Erörterung dieſer Vorfrage iſt es bis jetzt 
noch nicht recht gekommen, da in der Aera der „nationalen“ 
Wirthſchaftspolitik auch die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens angeregt wurde und den Beifall des damaligen Reichs⸗ 
kanzlers fand. Wenn ſie auch nicht durchgeführt werden konnte, 
ſo wurde doch damit vorläufig jede Ausſicht auf den Erlaß 
eines Reichsverſicherungsgeſetzes genommen. Jetzt treten die 
auf die Erlangung eines ſolchen Geſetzes zielenden Wünſche 
wieder mehr hervor. Ihre Berechtigung iſt erwieſen; daß 
aber gerade der jetzige Zeitpunkt beſonders geeignet zur In⸗ 
angriffnahme eines ſo wichtigen und ſchwierigen Werkes wäre, 
würde noch zu erweiſen ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Einſicht in die außerordent⸗ 
liche Bedeutung der Vorgänge von Petersburg und 
Kronſtadt dringt denn doch auch an jenen Stellen durch, wo 
man bis dahin geglaubt hatte, ſich mit dieſen Vorgängen im 
Tone leichter Ironie abfinden zu können. Wir haben ſchon 
früher betont, daß in den offiziellen Kreiſen die Ueberzeugung 
von der Wichtigkeit der Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Rußland ſehr ſtark ſein muß, und die Darſtellung die ein 
hochoffiziöſer Brief der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
von den Auffaſſungen giebt, die an hieſigen leitenden Stellen 
beſtehen, unterſtützt unſere Vorherſage. So konnte es geſchehen, 
daß die „Times“⸗Meldung vom Abſchluß eines ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes überall mit gebührendem Ernſte auf⸗ 
genommen und beurtheilt wird. Derartige Meldungen gehören 
ſeit langem gleichſam zur Tageskoſt ausländiſcher Blätter, und 
ſie ſind niemals beſonders beachtet worden, haben ſolche 
Beachtung auch niemals verdient. An und für ſich wäre alſo 
eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen die Nachricht der 
„Times“ begreiflich geweſen. Wenn ſie trotzdem Eindruck 
auf die öffentliche Meinung macht, ſo ſpricht ſich darin die 
richtige Empfindung aus, daß die Ereigniſſe von Petersburg 
einem inneren Zwange folgen, daß ſie nach einem Abſchluß 
verlangen, und daß dieſer Abſchluß unmöglich in einer 
Lockerung der bereits geſchürzten Bande beruhen kann. In 
Einzelheiten mögen die Mittheilungen der „Times“ anfechtbar 
ſein. Die Staatsmänner und Militärs, die an der Seine 
wie an der Newa über bindende Vereinbarungen berathen, 
werden das Ergebniß ihrer Verhandlungen, ſo lange dies 
Ergebniß nicht geſichert iſt, ſchwerlich einem Mitarbeiter 
einer dem Dreibunde freundlich geſinnten Zeitung enthüllen, 
und der Petersburger Korreſpondent der „Times“ wird auf 
allgemeine und unbeſtimmte Andeutungen angewieſen ſein, 
die er ſich an verſchiedenen befreundeten und gegneriſchen 
Stellen zuſammenſuchen und gegen einander kontrolliren muß. 
Man kann es deshalb zunächſt auf ſich beruhen laſſen, ob 
die Vorgeſchichte der Bündnißverhaudlungen zutreffend dar⸗ 
geſtellt iſt, und namentlich, ob die Rolle, die dem Zaren bei 
dieſer Aktion zugeſchrieben wird, gerade ſo verlaufen wird, wie 
die „Times“ wiſſen will. Auf dies alles kommt es 1 — nicht 
an. Entſcheidend bleibt, daß in der diplomatiſchen Welt der 
ruſſiſchen Hauptſtadt die Anſicht beſteht, es gehe zwiſchen 
Frankreich und Rußland mehr als bloß der Austauſch von 
öflichkeiten vor. In der engliſchen Botſchaft jedenfalls 
herrſcht dieſe Anſicht vor, und wir können nicht behaupten, 
daß es uns gefällt, daß der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen 


lasverſicherung u. ſ. w. betreiben, ja neuerdings hat ſich Hofe, Herr v. Schweinitz, feinen Urlaub bis über die Feſttage 


ſogar eine Geſellſchaft gebildet zur Verſicherung gegen Waſſer⸗ 
—. und, er — nur mit ſehr beſchränktem Wirkungs⸗ 
1 eine ſolche gegen Miethsausfälle. Dieſe Mannigfaltig⸗ 
0 85 Verſicherungsweſens, die noch vermehrt wird, wenn 
liche Fe Form, unter welcher die Anſtalten auftreten, (öffent 
eie Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften auf Gegen⸗ 
5 nn Genoſſenſchaften) in Betracht zieht, erſchwert wieder 
Bra eſetzgeber ſeine Aufgabe. Beſtimmungen für jede einzelne 
en zu erlaſſen, ift nicht möglich. Die Geſetzgebung muß 
ſich 8 begnügen, eine Reihe Normativbeſtimmungen feſtzu⸗ 
ſtellen, denen ſich alle Verſicherungsanſtalten unterwerfen 
müſſen und — können, ſie muß einerſeits die Errichtung ſog. 
öffentlicher Anſtalten geſtatten, aber ohne die Verleihung von 
Monopolen, d. h. ohne die Einführung eines Verſicherungs⸗ 
zwanges zu ermöglichen und muß andererſeits den privaten 
Geſellſchaften möglichſte Bewegungsfreiheit gewähren. 

Die wichtigſte und zugleich die ſchwierigſte Vorfrage, 
welche beantwortet werden muß, iſt die, ob eine ſtaatliche 
Aufſicht vorgeſchrieben werden ſoll und, bejahenden Falls, 
wie fie beſchaffen ſein muß, um weder die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft in ihrer Geſchäftsthätigkeit innerhalb der durch das 


von Petersburg und Kronſtadt ausgedehnt hat. Wenn ſo 
wichtige Ereigniſſe ſich vollziehen, wie jetzt dort oben an der 
Newa, dann ſollte der Vertreter des deutſchen Reichs beim 
Zaren auch am Platze ſein, um ſich ſo ſchnell und zuverläſſig 
wie möglich unterrichten zu können. Indeſſen wird Herr 
v. Caprivi ja wohl auch ſonſt Mittel und Wege haben, durch 
die hinter die Kuliſſen der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
gedrungen werden kann. Die Aufgabe, die den Staatsmännern 
des Dreibundes in dieſem Augenblick zufällt, iſt naturgemäß mehr 
die der Beobachtung als die des Handelns. Es giebt gegen⸗ 
wärtig keine Möglichkeit einer wirkſamen Durchkreuzung der 
ſich anſpinnenden Fäden, und wir ſtehen vor dem gerade nicht 
häufigen Fall, daß bedeutſame Ereigniſſe vor ſich gehen, ohne 
daß die Initiative von Seiten der Friedens mächte ausgeht. 
Die öffentliche Meinung muß ſich zunächſt daran genügen 
laſſen, daß in den Kabinetten der Dreibundsmächte wie 
Englands eine angemeſſene ernſte Würdigung der Peters⸗ 
burger Tage obwaltet. Die öffentliche Meinung ſollte 
ſich nun aber nicht in der Frage feſtbeißen, 
ob ein Bündniß wirklich zu Stande kommt oder 
nicht. Unterbleibt ein formeller Bündnißabſchluß, ſo würde 
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daraus nicht entfernt folgen, daß ein regeres Einvernehmen 
zwiſchen Frankreich und Rußland unmöglich geworden iſt, 
oder gar, daß die Verſuche zur Anbahnung einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung mit einer Verſtimmung geendigt haben. Die Gründe, 


nferate, die ſechsgeſpaltene Metitzeile ober deren Raum 

— 5 genausgabr 20 Be, auf der letzten Seite 

Stelle entſprechen ff a le 
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aus denen es ſchwierig iſt, eine Formel zu finden, die die 


Intereſſen der genannten beiden Mächte vollſtändig deckt, liegen 
auf der Hand und es gehört zum ABC der Diplomatie, daß die 
Lebensintereſſen der ruſſiſchen Politik, deren Ziel ſtets Kon⸗ 
ſtantinopel bleiben wird, den Bedürfniſſen und Beſtrebungen 
der franzöſiſchen Politik entgegenlaufen. Rußland wird alſo 
den höchſten Preis, den es für eine Unterſtützung der fran⸗ 
zöſiſchen Rachegelüſte ſtellen wird, ſo leicht nicht erhalten. 
Man braucht darum aber noch lange nicht anzunehmen, daß 
nicht die Gemeinſamkeit der Gegnerſchaft gegen die mittel⸗ 
europäiſchen Friedensmächte wenigſtens einen Theil der Inter⸗ 
eſſen Frankreichs wie Rußlands aus dem Gebiete vager Hoff⸗ 
nungen in dasjenige der Realität hinüberzuführen vermoͤchte. 
Es hat deshalb einige Wahrſcheinlichkeit für ſich, wenn die 
„Times“ meldet, daß eine „Kooperation“ für beſtimmte Fälle 
vorgeſehen werden ſoll. Gerade die Unmöglichkeit einer vollen 
und abſoluten Verſtändigung kann in Petersburg wie in 
Paris den Wunſch nahelegen, es bei einem ungefähren Ab⸗ 
kommen allgemeinerer Natur bewenden zu laſſen, wobei jeder 
der Kontrahenten von der Vorausſetzung ausgeht, daß im 
Falle der Entzündung eines großen Krieges die Harmonie 
zwiſchen ſonſt gegenſätzlichen Intereſſen ſich ſchon von ſelber 
ergeben wird. Je geringer das Maß der Verpflichtungen ge⸗ 
halten iſt, die Frankreich und Rußland einander zu erfüllen 
haben werden, deſto größer kann unter Umſtänden der Anreiz 
ſein, das Fehlende durch eine ſchnelle That zu ergänzen und 
den Andern mit ſich fortzureißen. Für den Zuſtand Europas 
iſt es nicht das Wichtigſte, ob ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bünd⸗ 
niß in beſtimmten Paragraphen zu Stande kommt, oder ob 
es bei dem jetzigen formloſeren Einvernehmen bleiben ſoll. 
Die Machtverhältniſſe hüben wie drüben bleiben in dem einen 
wie in dem anderen Falle die gleichen, und es braucht nicht 
beſorgt zu werden. daß die nächſte Folge der „Verbrüderung“ 
von Kronſtadt ein ſtärkeres Heraustreten einer der beiden 
Mächte ſein werde. Solange in Petersburg und in Paris 
Ueberlegung und Beſonnenheit herrſchen, die wir unſern Geg⸗ 
nern denn doch nicht abſprechen ſollten, ſolange wird dort wie 
hier der Gedanke an die überlegene Macht des Dreibundes 
und Englands die Begierde nach kriegeriſchen Verwicklungen 
wohlthätig einſchränken. In dieſen Verhältniſſen, die nicht 
durch den Haß unſerer Nachbarn gegen uns, ſondern durch 
unſere und unſerer Verbündeten gewaltige Stärke in erſter 
Reihe beſtimmt werden, kann ſich durch eine noch ſo intime 
Annäherung dieſer Nachbarn nichts ändern. Dagegen iſt es 
immerhin ein Moment von außerordentlich n 
Gewichte, daß der Zar dazu gebracht worden iſt, ſeine bis⸗ 
herige unſchlüſſige Zurückhaltung zu einem guten Theile auf⸗ 
zugeben. Der Zar mag es in dieſem Augenblick ſelber noch 
nicht mit voller Klarheit empfinden, wie ſehr er ſich gebunden 
hat, aber er wird es ſchon noch merken. Es iſt richtig, über 
die auswärtige Politik des ruſſiſchen Reiches entſcheidet der 
Wille des Zaren, und in dieſer Thatſache läge eine ſtarke 
Beruhigung, wenn der Wille des Selbſtherrſchers ſich ſtets 
ſo rein und unbeeinflußt darſtellen könnte, wie er in der 
Theorie erſcheint. Die Wahrheit aber iſt, daß der Zar nicht 
jene Eigenſchaften hat, die ihn befähigen könnten, den 
unausgeſetzten Einwirkungen geiſtig überlegener, entſchloſſener 
und durch ihre kompakte Matte allein ſchon eine Macht aus⸗ 
übender Militärs und Staatsmänner auf die Dauer zu wider⸗ 
ſtehen. Sein tiefes und aufrichtiges Friedensbedürfniß kann 
nicht bezweifelt werden. Man wird ihn deshalb ſicherlich 
nicht bei den aggreſſiven Seiten ſeines Weſens, die nur 
mangelhaft ausgebildet erſcheinen, gepackt haben, ſondern man 
wird ihm vorzustellen wiſſen, daß es vor allem die Aufgabe 
Rußlands wie auch Frankreichs ſei, den vermeintlich aggreſſiven 
Tendenzen des Dreibundes durch den Zuſammenſchluß in einem 
defenſiven Einvernehmen zu begegnen. So iſt neuer Zünd⸗ 
ſtoff aufgehäuft, und fo ſicher die Männer, die die Lunten in 
der Hand haben, ihres guten Willens auch ſein mögen, ſo 


vermehren ſich doch naturgemäß die Gefahren, daß unverſehens 


eine Exploſion ſtattfindet. i 
— Die ultramontane „Köln. Volks⸗Ztg.“ ſpricht ſich ge⸗ 
gen den Luxus aus, der von den Soldaten vielfach mit 


den Extrakleidern getrieben wird; ja ſie geht beinahe ſo 


weit, die „Extrahoſe“ für den Arbeitermangel der Landwirth⸗ 


ſchaft verantwortlich zu machen. Die Argumentation iſt ſtark 


einſeitig, aber immerhin leſenswerth: 

„Derjenige, der in einer größeren Stadt ſeiner Dienſtpflicht ge⸗ 
nügt bat, bleibt auch nach der Entlaſſung 1 5 dort, zumal 
wenn er . angeknüpft hat, die ihn feſſeln, oder er it 
in ſeiner Heimath nicht ſelten unzufrieden mit dem, was er hie 


I) 


vorfindet. Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das eine Erſcheinung, 
die nun ein Mal unvermeidlich iſt und die eben mit in den Kauf 
genommen werden muß. Indeß könnte wohl manches vermieden 
werden, was nur ſehr geeignet iſt, die eben berührten Folgen des 
Militarismus zu ane Es wird z. B. Niemand, und wir 
ſicherlich am allerwenigſten, etwas dagegen haben, daß es dem Sol⸗ 
daten ermöglicht wird, ſtets in einem ganzen und ſauberen An⸗ 
zuge zu erſcheinen. Aber vielfach wird es von den Vorgeſetzten 
geduldet, daß von den einfachen Soldaten in der Kleidung 
ein gewiſſer Luxus getrieben wird. Extra⸗Röcke, zum Min⸗ 
deſten aber Extra⸗Hoſe, Extra⸗Mütze, und Extra⸗Stiefel wer⸗ 
den von manchem Regiments⸗Kommandeur nicht nur gedul⸗ 
det, ſondern geradezu gern geſehen (22) Dadurch werden auch 
die ärmeren Soldaten zu unnöthigen Ausgaben verleitet, da fie es 
ihren wohlhabenderen Kameraden pleich thun wollen, namentlich 
aber wird Derjenige, der ſich im ſchneidigen Extra⸗Rock „fühlen“ 
gelernt hat, jpäter im Bauern⸗ oder Arbeitskittel ſich ſehr leicht 
minder wohl fühlen. Er geht nach der Entlaſſung, wenn es ihm 
irgend möglich wird, in die Stadt. Dazu kommt, daß die Miß⸗ 
achtung des eigenen Standes bei den Landbewohnern manchmal 
pr ſyſtematiſch großgezogen wird. Der Ausdruck „Bauer“, meiſt 
n einer nicht gerade ſchmeichelhaften, dem Landleben entlehnten 
Zuſammenſetzung, bildet ein beliebtes Schimpfwort vieler Unter⸗ 
offiziere. Gewiſſermaßen als Prämie für gutes Verhalten wird 
den Einzelnen, und gerade den Beſten, von Vorgeſetzten wohl die 
Ausſicht eröffnet, mit Sur von Empfehlungen in der Stadt einen 
guten Dienſt als herrſchaftlicher Kutſcher oder Diener zu finden.“ 


— Wegen Verächtlichmachung der Monarchie war gegen 
eine Ende v. J. in Braunſchweig erſchienene ſozlaldemokraliſche 
„Sylveſterzeitung“ ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Magdebur 
die Unterſuchung eingeleitet worden. Das Blatt hatte eine äußerſt 
abfällige Kritik über die perſönlichen Eigenſchaften Friedrich 
Wilhelms III. und Friedrich Wilhelms IV. ich ber Der Ver⸗ 
faſſer des Artikels, Genoſſe Kokosky, erbot ſich bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung zur Führung des Wahrheitsbeweiſes und berief ſich 
vorläufig auf das Gutachten des königl. preußiſchen Geh. Archiv⸗ 
raths v. Spbel darüber, daß die in dem Artikel eee That⸗ 
ſachen wahr und event. daß die Annahme einer abſichtlichen Ent⸗ 
ſtellung nicht vorauszuſetzen ſei. Darauf ſoll Herr Kokosky ein 
Schreiben des Erſten Staatsanwalts in Magdeburg erhalten 
haben, in welchem ihm dieſer mittheilt, daß das Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt ſei. Der Stöckerſche „Reichsbote“ iſt außer ſich 
über dieſen Verlauf der Sache. . 

— Aus Sachſen wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Ueber 


die Steigerung der Kohlenpreiſe enthält der Jahresbericht 3 


der Handels- und Gewerbekammer zu Chemnitz einige 
Mittheilungen, denen wir u. A. entnehmen, daß dieſe Steigerung 
im Laufe der letzten 5 Jahre etwa 36 Proz. betragen hat, denn 
der durchſchnittliche Werth einer Tonne betrug 1884 nur 6,89, im 
letzten Jahre aber 9,36 Mark. 5 
Frankfurt, 1. Auguſt. In den letzten Wochen ſind eine 
größere Anzahl der „Frankfurter Zeitung“ mehr oder weniger 
naheſtehende Perſonen in einem e eee 
behufs Ermittelung des Verfaſſers eines Artikels der „Frankf. Ztg.“ 
über Eiſenbahnangelegenheiten gerichtlich und polizeilich vernommen 
worden. Die Vernehmungen waren faſt ſämmtlich von langer 
Dauer und für die Vernommenen außerordentlich peinlich. ei 
der ganzen Angelegenheit handelt es ſich nur darum, daß ſich eine 
Einſendung der „Frankf. Ztg.“ vom 3. Dezember v. J. darüber 
beſchwerte, daß 10000 Mark Gehaltsgratifikationen, welche im 
Direktionsbezirk Frankfurt a. vor Jahresſchluß vertheilt 
wurden, mehr den beſſer als den ſchlechter dotirten Beamten 
zugewendet worden ſeien. Und darum dieſes Ar enhalten 
verfahren! Unwahres ſcheint die Mittheilung nicht enthalten 
zu haben, denn das Erſuchen der Redaktion um eine Berichtigung 
blieb von Seiten der königlichen Eiſenbahndirektion unerwidert. 
Es ſoll um jeden Preis der Verfaſſer der Einſendung ermittelt 
werden. Und dazu wird nunmehr ſeit Monaten dieſer 8105 
zwang gegen Dutzende von Perſonen inſzenirt, werden Stöße 
von Men geſchrieben und immer weiter inquirirt. Bisher ſcheint 
es nicht gelungen zu ſein, den „Delinquenten“ zu ermitteln. 
Welche Lage durch dieſe Angelegenheit zahlreichen Eiſenbahn⸗ 


beamten bereitet wird, von welchen der Eine oder Andere vielleicht 
einmal am Biertiſch über die Vertheilung der Gratifikationen 
geſprochen hat und nunmehr befürchten muß, vielleicht indirekt 
als Verfaſſer der betreffenden Mittheilung, angeſehen zu werden, 
haben wir hier nicht zu erörtern. Die Lage der Preſſe gegen⸗ 
über einem ſolchen bisher in Disziplinarſachen niemals vorge⸗ 
kommenen Zwangsverfahren iſt eine höchſt unerquickliche. Jedes 
Blatt läuft Gefahr wegen irgend einer einen Beamten berühren⸗ 
den Angelegenheit ſein ganzes Perſonal, alle Freunde und Be⸗ 
kannten deſſelben, vor den Richter Acne und einem minutiöſen 
Verhör unterworfen zu ſehen, ohne Rückſicht darauf, ob die betref⸗ 
fende Mittheilung wirklich von einem Beamten herrührt oder nicht. 
Was bleibt da von einer Freiheit der Preſſe 1 Es 
ſcheint hohe Zeit, daß der neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſich mit dieſer Sache beſchäftige, welche vor ſeinem Amtsantritte 
eingeleitet worden iſt, und welche unſere Preß⸗ und Juſtizverhält⸗ 
niſſe vor dem In⸗ und Auslande in einem ſo ſehr unerfreulichen 
Lichte erſcheinen läßt. Auch die Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters 
möchten wir auf die Angelegenheit lenken. Es iſt unſeres Wiſſens 
der erſte Fall, daß in einem Disziplinarverfahren der Zeugniß⸗ 
zwang in jo rigoroſer Weile angewendet wird. ; 

ppenheim, 31. Juli. Großes Aufſehen erregt die gegen 
einen Beamten in Dalheim eingeleitete 1 Wahl⸗ 
fälſchung im Sinne des § 108 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. ie Wahl, 
welche Gegenſtand der Unterſuchung bildet, liegt über ein Jahrzehnt 
zurück und iſt gelegentlich einer Bürgermeiſterwahl begangen 
worden, in welcher der jetzige Bürgermeiſter Schweitzer und der 
Landwirth Anton Ebeling als Kandidaten ſich gegenüberſtanden. 
Etwa 30—40 Zettel, welche für Ebeling abgegeben waren, ſollen 
nun von dem betreffenden Beamten aus der Urne entfernt und 
durch ſolche erſetzt worden ſein, die den Namen des jetzigen Bürger⸗ 
meiſters trugen. Die Behörde wird ſich ferner damit zu beſchäftigen 
haben, ob nicht auch bei der letzten Bürgermeiſterwahl derartige 
Umtriebe vorgekommen ſind; von einem großen Theile der Bürger⸗ 
ſchaft wird ſolches gemuthmaßt. 

Leipzig, 31. Juli. In einem eee ee ee den 
Ring der hieſigen Brauereien haben neuerdings die Sozial⸗ 
demofraten den Sieg davongetragen. Dieſelben hatten vor 
Kurzem in einer großen Verſammlung beſchloſſen, auf den Genuß 
der einheimiſchen Biere überhaupt zu verzichten, falls nicht der 
Brauereiring aufgelöſt und eine Anzahl von Säten den Sozial⸗ 
demokraten zur Verfügung geſtellt würde. Der Streit iſt nunmehr 
dadurch erledigt worden, daß der Beſitzer des Reſtaurants 
„Battenberg“ ſich hat beſtimmen laſſen, ſeinen großen Saal von 
eit zu Zeit den Sozialdemokraten zur Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen freizugeben. — Der vor etwa 14 Tagen hierſelbſt 
wegen der Broſchüre: „Eine jüdiſch⸗deutſche Geſandtſchaft“ ver⸗ 
haftete und nach Berlin überführte Antiſemit Karl Paaſch iſt, 
wie der hieſige antiſemitiſche „Tages-⸗Anz.“ berichtet, noch nicht aus 
ſeiner Haft entlaſſen worden, trotzdem er ſich zur Stellung 
jeder beliebigen Summe als Kaution bereit erklärt hat. Auch ſoll 
Paaſch ſtreng von jeder Berührung mit befreundeten Männern 
ferngehalten werden. 


Frankreich. 


* Paris, 1. Auguſt. In der verfloſſenen Kammertagung 
wurden folgende geſetzliche Maßnahmen zu Gunſten der 
Arbeiter beſchloſſen: 1. Errichtung eines Arbeitsamts im Han⸗ 
delsminiſterium, 2. Gründung einer Werkmeiſterſchule in Cluny, 
3. ſollen die Arbeiter beim Bankerott ihrer Arbeitgeber ein Vor⸗ 
recht vor den anderen Gläubigern bezüglich ihrer Lohnanſprüche 
haben. Das Geſetz über die Frauen- und Kinderarbeit iſt 
zwar von beiden Kammern angenommen worden, da der Senat 
aber einige Aenderungen an demſelben vorgenommen hat, kommt 
es nochmals vor die Kammer. — Der Beſuch der Gym⸗ 
naſien nimmt in Frankreich ſeit vier Jahren ſtetig ab. Am 
1. November 1887 betrug die Schülerzahl der Lyceen 53 816, die⸗ 
jenige der Kolleges 36086. Am 1. Mai 1891 belief ſich die erſtere 
auf 50 746, letztere auf 32 968. Die Schülerzahl beider Arten von 
Schulen hatte ſich alſo um 6888 vermindert. Auch der Beſuch der 
übrigen weltlichen Mittelſchulen zeigt das gleiche Verhältniß. Die 
Schülerzahl ſank von 20 174 i. J. 1887 auf 15855 i. J. 1891; die 


Zahl der Schulen verringerte ſich in der gleichen Zeit von 302 auf 
250. Der Beſuch der von Getitlihen gehaltenen Mittelſchulen 
nimmt dagegen zu. — In verſchiedenen hieſigen Kaſernen iſt, 
wie ſchon im letzten Jahre eine unangenehme Haarkrankheit 
ausgebrochen, die ſich täglich mehr und mehr ausbreitet. Das Auf⸗ 
treten derſelben iſt um ſo bedauerlicher, als binnen Kurzem die 
Reſerviſten zu den großen Herbſtübungen bei ihren Truppentheilen 
eintreffen. Man ſchreibt die Krankheit ſchlechter Ernährung zu. 


Großbritannien und Irland. 


Am Dienſtag erſt verläßt die frenzöſiſche Panzer⸗ 
Diviſion die Rhede von Kronſtadt, und (bon 5 En g⸗ 
land umfaſſende Vorbereitungen zu dem Empfange derielben ge⸗ 
troffen. Siebzehn große Kriegsſchiffe werden auf der Rede von 
Spithead zur 90 . Dei franz Eskadre versammelt fein, wo auch 
die Königin am 20. d. M. die Geſchwader zu beſichtigen und dann 
die franzöſiſchen Offiziere in Osborne zu empfangen gedenkt. In 
Portsmouth wird das Geſchwader von den Spitzen der Admiralität 
und den ſtädtiſchen Behörden empfangen. Der Admiral Earl of 
Clanwilliam giebt den franzöſiſchen Offizieren zu Ehren einen 
groben, Ball und die ſtädtiſchen Behörden werden Offiziere und 
Nannſchaft feſtlich bewirthen. Der Mayor von Porksmouth, Sir 
William Plenk, hat ſich mit dem franzöſiſchen Botſchafter in 
London und dem franzöſiſchen Marineminiſter in Paris in Ver⸗ 
bindung geſetzt und wird zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders eine Reihe glänzender Unterhaltungen veranſtalten. 


n. 

* Die Depeſchen aus China über die Ausſchreitungen 
gegen die Chriſten verdienen die volle Beachtung der politiſchen 
Kreiſe Europas. Es handelt ſich da nicht um einzelne Ausbrüche 
des chineſiſchen Fanatismus gegen die Fremden und Chriſten, ſon⸗ 
dern allem Anſcheine nach um eine von oben geduldete oder 
wenigſtens nicht energiſch bekämpfte, breite Volksſchichten durch⸗ 
dringende Bewegung, welche durch die Geheimgeſellſchaft der 
Kolau, der reiche Hilfsmittel zur Verfügung ſtehen, genährt wird. 
Dieſe chineſiſche Camorra ſoll, wie man glaubt, nichts weniger 
im Schilde führen, als den Sturz der gegenwärtigen tatariſchen 
Mandſchu⸗Dynaſtie und deren Wieder⸗Erſetzung durch die alte 
national⸗chineſiſche Dynaſtie der Ming. Da zu der Kolau viele 
Offiziere und ein bedeutender Theil der ſtehenden Armee gehören, 
ſo ſcheint eine ſolche Verſchwörung keineswegs ausſichtslos. Wie 
es ſcheint, haben die Kolau die Pöbelmaſſen von Wuſuh in Kin⸗ 
Kiang gegen die Chriſten aufgehetzt, um die Pekinger Regierung mit 
den Mächten in Konflikt zu bringen und dann, von einem etwaigen 
Kriege begünſtigt, ihre Umſturzpläne ins Werk ſetzen zu können. 
Daß bei der Entflammung des Volkes das religiöſe Moment eine 

roße Rolle ſpielt, darf füglich nicht außer Acht gelaſſen werden 
an hat nämlich den Chineſen den Glauben beigebracht, die 
Chriſten benöthigten chineſiſches Kinderblut, um ſich „ihre Götter“ 
gnädig zu ſtimmen. Alſo auch in China die Blutmärchen. Daß 
unter ſolchen Umſtänden die Sicherheit der europäiſchen Staats⸗ 
en DENE: im ganzen Himmliſchen Reiche höchſt gefährdet er⸗ 
ſcheint, liegt auf der Hand. Die Mittheilung des „Ditaitatiichen 
Lloyd“, das diplomatiſche Korps zu Peking habe eine Note an das 
Tſung⸗li⸗Yamen eingereicht, in welcher es auf die Beſchützung von 
Gut und Leben der ihm unterſtellten Unterthanen auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte dringt, dürfte denn auch nicht anzuzweifeln ſein. Was 
die Schadenerſatzanſprüche der Franzoſen wegen der Gräuel von 
Wuſuh anbelangt, ſo belaufen ſich dieſelben auf zwet Millionen 
Pfund Sterling. Um dieſer Forderung ein größeres Gewicht zu 
verleihen, wurde die ganze in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirte 
ranzöſiſche Flotte den Yangtſe hinaufgeſendet. Es läßt ſich, wie 
en „Daily News“ aus Canton telegraphixt wird, nicht jagen, ob 
oder wie die chineſiſche Regierung dieſen Anſprüchen, wie denen 
der anderen Mächte, genügen wird. Der Betrag, den die Fran⸗ 
zoſen verlangen, erſcheint nicht zu hoch, da der Umfang des von 
den Chineſen zerſtörten europäiſchen Eigenthums ein ganz uner⸗ 
meßlicher iſt. Einer der hochgeſtellteſten Mandarinen hat jedoch 
erklärt, daß ſie lieber Krieg führen, als dieſe Summe zahlen 
wollten, und wenn man nach der Haltung des Volkes urtheilen 
darf, iſt dieſes völlig derſelben Anficht.- 


Petersburger Brief. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Fortſetzung.) 
Petersburg, 1. Auguſt. 

Ballfeſt auf dem franzöſiſchen Admiralſchiffe „Marengo“. 
— Grohe artilleriitiiche Uebung der Kronſtadter Feſtungs⸗ 
Artillerie zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders. 
Weitere Feſtlichkeiten, Abreiſe des Geſchwaders und Ab⸗ 
ſtecher nach Moskau. 7 dur zen des jungen Königs 

on Serbien. 


Mit beſonderer Spannung ſah man natürlich allerſeits 
der Matinée dansante entgegen, die, wie ſchon längſt bekannt 
geworden, Admiral Gervais auf dem Admiralſchiffe „Marengo“ 
unſeren faſhionablen Kreiſen zu geben ſich vorgenommen hatte. 
In Sonderheit war unſere Damenwelt in einer geradezu fieber⸗ 
ibn Erregung und bildete bereits ſeit Tagen das ausſchließ⸗ 
iche Geſprächsthema derſelben das zu erwartende Ballfeſt, und 
zwar um ſo mehr, als ſich die franzöſiſchen Seeoffiziere der 
beſonderen Gunſt unſerer ruſſiſchen Damenwelt erfreuen und 
die letztere durch ihr elegantes Auftreten geradezu bezaubert 
haben. Bei jeder nur paſſenden Gelegenheit wird unſerer 
ruſſiſchen jeunesse dorée deren chevalereskes Auftreten vor⸗ 
ehalten und als muſtergiltiges gerühmt und anempfohlen. 
Sie ſehen, alſo der Franzoſen⸗Enthuſiasmus hat alle Kreiſe 
und Schichten unſerer Reſidenzbevölkerung erfaßt. 

Das Ballfeſt verlief in der That glänzend. Trotz der 
beſchränkten Raumverhältniſſe, die ſich ja auf einem jeden, 
ſelbſt dem größten Kriegsſchiffe geltend machen, konnte ſich die 
große Zahl der geladenen Gäſte doch im Ganzen ziemlich frei 
bewegen. Anweſend waren ca. 800 Perſonen. Die Zahl der 
Gelabenen belief ſich, wie man mir mittheilte, auf ca. 1200. 
get das geſammte am ruſſiſchen Hofe accreditirte diplomatische 

orps war vertreten. Weiter bemerkten wir: den Botſchafter 
von Italien Baron Maroketti, den Geſandten von Bayern 
Baron von Gaſſer, den däniſchen General Kjär nebſt Sohn 
und Tochter, den Geſandten von Spanien, Marquis Campo 
de Sogrado, Mitglieder der türkiſchen Botſchaft, der chineſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, den preußiſchen Militärbevollmächtigten 
Generalmajor v. Villaume, den öſterreichiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten Oberſten Klopſch. Der deutſche Botſchafter General⸗ 
adjutant v. Schweinitz war nicht zugegen, da er bekanntlich 
noch im Auslande weilt und, wie wir hören, erſt morgen zurück⸗ 
kehrt, um beim Namensfeſte der Kaiſerin anweſend zu fein. 


Ruſſiſcherſeits waren ſämmtliche Vertreter der erſten Militär⸗ 
und Marinekreiſe und der oberſten Zivilbehörden, ſoweit ſie 
gegenwärtig in Petersburg anweſend ſind, ziemlich vollzählig 
erſchienen. Ein reizender Damenflor in prächtigen Sommer⸗ 
toiletten verlieh dem intereſſanten kaleidoskopiſchen Bilde einen 
erhöhten Reiz. Das Marineminiſterium hatte in entgegen⸗ 
kommendſter Weiſe drei große Dampfer zur Einholung der 
Geladenen zur Dispoſition geſtellt. Das Ballfeſt war zu 
2 Uhr Nachmittags angeſetzt und zu dieſem Zeitpunkte die 
Gäſte auch faſt ſämmtlich zur Stelle. 

Das Quarterdeck des franzöſiſchen Admiralſchiffes war 
in einen reizenden Ballſaal umgewandelt worden, in Geſtalt 
eines auf das geſchmackvollſte dekorirten und drapirten rieſigen 
Zeltes, deſſen blumengeſchmückte Wände Flaggen in den Farben 
aller Nationen ſchmückten. Von der Decke hingen ſchmucke 
Luſtres aus Blumen und friſchem Grün in Geſtalt graziöſer 
Anker herab. In Mitten des Oberdecks plätſcherte, umgeben 
von exotiſchen Gewächſen, eine Fontäne. Das ganze Oberdeck 
war überaus geſchmackvoll mit allen nur erdenklichen Armatur⸗ 
ſtücken geſchmückt und gleich einem ſchwimmenden Zeughauſe. 
Die ruſſiſche Nationalfarbe war, wie natürlich, beſonders 
berückſichtigt worden. Die Deviſe „Vive la Russie“ prangte 
ſichtbar aller Ortens; ingleichen im Hautrelief der Buchſtabe 
„R“, — „Russie“ bedeutend, — von Blumen und friſchem 
Grün umrankt auf metalliſchem Fond. 


Im Zbwiſchendeck, wo die rieſigen 27 Centimetergeſchütze 
poſtirt, waren drei lukulliſch beſetzte Buffets mit Imbiß, Süßig⸗ 
keiten, Früchte und erfriſchenden Getränken, Champagner und 
Wein aufgeſchlagen. Eine ganze Reihe von Offiziers kajüten 
war in einladende Boudoirs für die Damen umgewandelt 
worden. Allen Freunden des edlen Gerſtenſaftes bot das 
Vorderdeck des Panzerſchiffes die ebenſo wünſchenswerthe wie 
angenehme Erholung und Erfriſchung. 

Admiral Gervais, ſein Stab und der Kommandeur des 
„Marengo“ empfingen die Gäſte und machten in aufmerkſamſter 
Weiſe die Honneurs. ng Ä 

Anfangs der dritten Nachmittagsſtunde erſchallten die 
erſten Klänge des ausgezeichneten Orcheſters des franzöſiſchen 
Admiralſchiffes, zum Tanz einladend. Getanzt wurde viel 
und eifrigſt und wetteiferten die jungen franzöſiſchen Marine⸗ 
offiziere förmlich im „Entrain“ mit den ruſſiſchen Marine⸗ 
Lieutenants und Midſchipmans. Quadrillen mit den kom⸗ 


plizirteſten Touren wechſelten ab mit Polka und Walzer. 
Den Glanzpunkt des Balles bildete die Mazurka Monſtre, 
deren Leitung die franzöſiſchen Offiziere ihre ruſſiſchen Kameraden 
als genaue Kenner derſelben zu übernehmen baten. 


Ein nicht minder belebtes Bild wie der improviſirte 
Ballſaal bot der Geſchützraum im Zwiſchendeck, deſſen reich 
dotirten Buffets beſtändig von dicht gedrängten Maſſen 
Durſtiger belagert waren, wozu wohl in erſter Linie der echte 
unverfälſchte Champagner, den das Admiralſchiff in koloſſalen 
Maſſen bei ſich führt und der hier in verſchwenderiſchſter 
Weiſe gereicht wurde, beigetragen haben durſte. Im wahren 
Sinne des Worts: der Champagner floß in Strömen. 


Während des Feſtes war das franzöſiſche Admiralſchiff 
beſtändig von einer Schaar kleiner Dampf- und Segelkuttes 
umſchwärmt, was ſich überaus effektvoll ausnahm und dem 
Geſammtbilde einen ebenſo belebten als mannigfaltigen Aus— 
druck verlieh. 

Alle Gäſte der franzöſiſchen Escadre waren voll des 
Lobes über die ausgeſuchte Liebenswürdigkeit ihrer Gaſtgeber 
und verließen in gehobenſter Stimmung den gaſtfreundlichen 
„Marengo“. Der glänzende Ball hatte gegen 6 Uhr ſein 
Ende erreicht. 5 

Die franzöſiſchen Seeoffiziere der Escadre ihrerſeits ſehen 
mit ſichtlichem Bedauern ihrer demnächſtigen Abreiſe entgegen 
und finden die Zeit ihres Aufenthaltes in Rußland viel zu 
kurz, geradezu mit Wehmuth der ſchönen Tage von Peters⸗ 
burg und Kronſtadt gedenkend. Sogar die Ausſicht auf die 
bevorſtehenden Feſtlichkeiten in England, wohin bekanntlich die 
Escadre von hier aus in See ſticht, vermag dieſes Gefühl der 
Wehmuth nicht zu verſcheuchen. 

Ein ebenſo impoſantes als ſeltenes militäriſches Schau— 
ſpiel wurde den franzöſiſchen Seeleuten vorgeſtern vor Kron- 
ſtadt geboten. Ihnen zu Ehren hatte die Kronſtadter 
Feſtungsactillerie ein impoſantes artilleriſtiſches Manöver im 
Schießen mit ſcharfen Cartouchen nach ſtabilen und beweglichen 
Zielen inaugurirte. Ein ganzes Syſtem ſtabiler und beweglicher 
Holzgerüſte, die in einer Entfernung von 3½ bis 5 Kilometer 
von den Forts auf Barken errichtet und ein feindliches Ge— 
ſchwader vorſtellte, das beſtrebt, die Paſſage von Kronſtadt zu 
forciren, dienten den Batterien „Nikolai J.“, „Demidow“, 
„Todleben“ und Großfürſt Conſtantin“, ſowie den Geſchützen 


— 


Lokales. 


Poſen, den 3. Auguſt. 


d. Zu dem Programm für den Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich bemerkt der „Dziennik Pozn.“: „Man darf hoffen, daß 
tadt und Provinz Poſen die Kaiſerin mit derſelben Begeiſterung 
aufnehmen werden, wie im Jahre 1888, wo dieſelbe unſere Stadt 
während des Hochwaſſers beſuchte. Bekanntlich haben damals die 
olniſchen Notabeln (Damen und Herren) die Kaiſerin Friedrich 
n nicht ganz ze rammmäßiger Weiſe im Warteſaal 1. und 2. Kl., 
wo der offizielle Empfang ſtattfand, begrüßt. 

—b. Der geitrige Sonntag brachte den an Sonntagen nun 
einmal unerläßlichen Regen am Vormittag und in den erſten 
Stunden des Nachmittags. Da ſich alsdann der immel mehr 
und mehr aufklärte, ſo entſchloſſen ſich Viele noch zu Spaziergängen 
nach den in der näheren Umgebung belegenen Gärten. Es wurde 
in Folge deſſen der Verkehr auf den Straßen nach dem Schilling, 
Kernwerk und Przepadek noch ziemlich ſtark, der nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten und den anderen an dem Wege dorthin belegenen 
Etabliſſements wieder ein ſehr Er Die entfernter gelegenen 
Kaffeegärten und Tanzlokale, wie die auf St. Roch und in Ber⸗ 
dychowo, an der Eichwaldſtraße und in Wilda waren geſtern da⸗ 
gegen nur mäßig beſucht. 5 8 

—b. Der Handwerkerverein feierte geſtern Abend im Eta⸗ 
bliſſement „Feldſchloß“ — Sommerfeſt, das trotz des e 
ungünſtigen Wetters doch bald zahlreiche Betheiligung von Alt 
und Jung fand. Das Konzert, das am Nachmittage im Garten 
. — wurde, führte die Kapelle des Huſaren⸗Regiments in 

ewährter Weiſe aus. Neben demſelben boten eine Reihe von 
Geſellſchaftsſpielen die reichlichſte Unterhaltung und Abwechſelung; 
die Damen amüſirten ſich am Glücksrad oder ſchoben Kegel um 
Preiſe, die Herren verſuchten ihr Glück beim Scheibenſchießen und 
die Kinder zogen in Polonaiſe durch den Garten und wurden durch 
kleine Präſente erfreut. Abends begann dann, nach einer Polo⸗ 
naiſe bei bengaliſcher Beleuchtung durch den Garten, im Saale 
der Tanz, der bis zu ſpäter Stunde einen Theil der Feſtgeſellſchaft 
zuſammenhielt. 8 

. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein hatte am 
geſtrigen Sonntage den bereits für vorletzten Sonntag geplanten 
Ausflug nach dem oberhalb Obornik gelegenen Warthethale auf 
dem Dampfer Heinrich unternommen, an welchem ſich etwa 230 
Perſonen betheiligten. Gegen 8”, Uhr Morgens verließ der feſt⸗ 
lich geſchmückte Dampfer, auf dem auch ein Nejtaurateur mit einem 
großen Vorrath von diperſen Erfriſchungs⸗ und Nahrungsmitteln, 
wie ein Muſiktorps Platz genommen hatte, den Anlegeplatz am 
Schillingsthore, während das Muſikkorps einen Marſch anſtimmte. 
Gegen 10' Uhr langte derſelbe, nachdem er bei Owinsk noch einige 
Familien aufgenommen hatte, an ſeinem Beſtimmungsorte an, wo⸗ 
ſelbſt der Verein von dem dortigen Förſter Herrn Schmidt und 
deſſen Familie ſowie einer größeren Anzahl von Bewohnern der 
Umgegend freudigſt begrüßt wurde. Auf dem von dem Förſter in 
Lebens würdiger Weise zur Aufnahme vorbereiteten, auf einer 
Inſel prächtig gelegenen freien Platze entwickelte ſich bei ſchön⸗ 

tem Wetter bald ein überaus fröhliches Leben und Treiben und 
Wurde der Tag bei Konzert des Muſikkorps. Geſangsvorträgen 
der 5 unter Leitung des Herrn Dirigenten Hache, Preis⸗ 
hießen für Herren, Preisverlobſung für Damen und Kinder, 
Tanz und verſchiedenen anderen Beluſtigungen aufs Angenehmſte 
und Heiterſte verbracht. Gegen 6½ Uhr Abends wurde der 
Dampfer — Zurückfahrt beſtiegen, die bei Owinsk noch eine von 
dortigen Bewohnern veranſtalte Ueberraſchung bot; es waren 
nämlich die Ufer mit brennenden Theertonnen erleuchtet, was 
weithin einen prächtigen Effekt hervorrief. Um 9%, Uhr langte 
der Dampfer in Poſen an. 

d. Eine Verſammlung der Zimmergeſellen fand hier am 
31. v. M. im Topolinskiſchen Lokale ſtatt; es nahmen an der⸗ 
ſelben ca. 40 Perſonen theil. Wie der „Orendownit“ mittheilt, 
hielt der Sozialiſt Zimmergeſelle Gefrois aus Berlin in der Ver⸗ 


ammlung einen längeren Vortrag über Ziel und Beſtrebungen der 
Arbeiter⸗Organiſation. Der Redner iſt nach ſeiner eigenen Mit⸗ 


theilung vom deutſchen Verbande der Zimmergeſellen in Berlin nach den 
rovinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen delegirt worden, um die 
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Agitation behufs Verbeſſerung der Lage der Zimmergeſellen zu 
verbreiten. Die Verſammlung, welche drei Stunden dauerte, be⸗ 
ſchloß nach längerer Debatte, an die hieſigen Zimmermeiſter ein 
Geſuch um Aufhebung des 12ſtündigen (2) Arbeitstages zu richten. 

— n. Ferienkolonien. Ueber den Verlauf des Landaufenthalts 
während der letzten Ferienwochen iſt Folgendes zu berichten. Für 
die Mädchenkolonie Kurnik geſtaltete ſich die dritte Ferienwoche 
ziemlich günſtig. Das Wetter war im Ganzen trocken und warm, 
und es konnte viermal gebadet werden. An den Nachmittagen 
wurden Kabi Spaziergänge unternommen, einmal nach dem 
Nachbarſtädtchen Bnin, woſelbſt die Kinder zu ihrer großen Freude 
die Beeren des Herrn Gottſchling plündern durften. Die letzte 
Woche verlief ähnlich den vorangegangenen. Obwohl das Wetter 
ſich wiederum kühl und regneriſch geſtaltete, blieben die Kinder 
doch heiter und ließen ſich in ihren Spielen nicht ſtören. Die Ver⸗ 
pflegung war reichlich und gut. Bei der am letzten Sonnabend 
vorgenommenen Wägung der Kinder ergab ſich eine Gewichts⸗ 
zunahme von 1 bis 11 Pfund und eine Durchſchnittszunahme von 
% Pfd. — Ueber die Knabenkolonie Schrompe wird ebenfalls 
Erfreuliches berichtet. Zwar ſchränkte die Ungunſt des Wetters 
den Aufenthalt im Freien häufig ein; doch blieben die Kinder 
eſund und munter. In der vierten Woche wurden noch wieder⸗ 

olt die liebgewordenen Stätten, der See, in welchem gebadet 
wurde, und die Dörfer Claſtave und Streeſe beſucht. Am Don⸗ 
nerſtag ſtattete die Kolonie ihren Gönnern, der Frau Baronin 
v. Hynecke und dem Oberamtmann Weißleder Abſchiedsbeſuche ab 
und wurde überall gaſtfreundlich aufgenommen. Ihren Dank 
drückten die Kinder durch den ran 8575 Liedern und Gedichten 
aus und ſchieden dann hochbeglückt. Bei der Schlußwägung wurde 
eine Zunahme von 2½ bis 9 Pfd. und ein Durchſchnitt von 5°, 
Pfund feſtgeſtellt. — Am letzten Sonntag war die Mädchenkolonie 
in Polniſch⸗Nettkow bei dem Förſter Herrn Schönrock in See⸗ 
dorf zu Gaſte geladen. Abends wurden die Kinder auf Wagen 
nach der Station zurückbefördert. Den 27. Juli wurde ein Aus⸗ 
flug an die Oder gemacht. Die Gewichtszunahme betrug ½ bis 
12 Pfd., der Durchſchnitt 4,78 Pfd. — Die Knabenkolonie 
Sauermannsmühle hatte in der dritten Ferienwoche ebenfalls 
unter den häufigen Regenfällen zu leiden. Es wurde indeſſen ein⸗ 
mal gebadet und einige Spaziergänge unternommen. Leider ſtellten 
ſich in der letzten Zeit Krankheitserſcheinungen bei drei Kindern 
ein, welche die Rückkehr der Kolonie bereits am Donnerſtage vori⸗ 
ger Woche veranlaßten. Die am 30. Juli, nach 25tägigem Aufent⸗ 
halte, vorgenommene zweite Wägung ergab bei 19 Knaben eine 
Gewichtszunahme von 1 bis 6 Pd. und einen Durchſchnitt von 
3,37 Pfd. Die Verpflegung war bis neh ut. Die beiden 
Stadt-Rolonien, welche in dieſem Jahre gebildet wurden, mach⸗ 
ten an allen Wochentagen während der Ferien Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 bezw. 8 Uhr Ausflüge. 
Bei den Vormittagsausflügen erhielten die Knaben in Barths 
Gartenreſtaurant vor dem Mühlenthore, die Mädchen in dem 
offmannſchen Etabliſſement vor dem Eichwaldthore Milch und 

emmel. Der Vormittag wurde durch Bewegungsſpiele in den 
betreffenden Gärten und durch kleine Spaziergänge im Freien aus⸗ 
gefüllt. In ähnlicher Weiſe wurden auch die Nachmittagsausflüge 
geſtaltet. Zunächſt nahmen die Kinder täglich ein Bad, theils 
Soolbäder im ſtädtiſchen Krankenhauſe, theils Flußbäder in der 
Wiltſchkeſchen Badeanſtalt vor dem Eichwaldthore, die von dem 
Beſitzer dem Komite für Ferienkolonien unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Alsdann gab es wieder Milch, diesmal 
mit Butterbrot. Außer der Milchverpflegung empfingen drei Kna⸗ 
ben Mittagsportionen in der Volksküche des Vaterländiſchen 
1 An den drei letzten Donnerſtagen wanderten beide 
olonien vereint je nach dem Eichwalde, nach dem Zoologiſchen 
Garten und nach Kobylepole. Das Betragen der Kinder war mit 
einer Ausnahme ein zufriedenſtellendes. 

—b. Der Ortsverein der Maſchinenbauer⸗ und Metall⸗ 
arbeiter zog geſtern Mittag um 1¼ Uhr von Herfurths Lokal in der 
Wronkerſtraße in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle über den Alten Markt ꝛc. nach Urbanowo zur Feier eines 
Sommerfeſtes, das bei Konzert und mannigfachen Unterhaltungs⸗ 
ſpielen auf das Beſte verlief | 

—b. Die Schneidervereinigung marſchirte geitern gegen 1'/, 


Uhr mit Muſik und Fahne nach dem Schützenhauſe zu St. Roch 
nd e bei Spiel und Tanz ein Sommervergnügen begangen 
wurde. 

b. Im hieſigen Kleriker-⸗ Seminar haben am 1. August 
die Ferien begonnen; dieſelben dauern bis Ende September. Die 
Kleriker, welche das Seminar beſuchen, haben ſich deshalb zum 
een Theile zu Verwandten und Bekannten nach außerbals 
egeben. 

T Die Montagskrankheit wirkt bekanntlich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Berufskreiſe mehr oder weniger ein, jo muß fie auf 
einen Kolporteur eine ganz beſondere Wirkung ausgeübt haben, 
der heute Mittag auf der Schützenſtraße am Rinnſteine lag, die 

efte als n in benützte und ſich dem ſüßen Schlummer hingab. 

elannte von ihm, welche hinzukamen und den Grund ſeiner 

Schwäche wohl vermuthen mochten, ſchafften ihn nach Haufe. 

1 Der Verkehr auf dem Bahnhofe war geſtern und heute 
ein außerordentlicher, da Lehrer und Schüler der hieſigen Lehr- 
anſtalten in großer Zahl, zum Theil mit ihren Familien⸗Angeböri⸗ 
gen, von den Ferienzeiſen zurückkehrten. Pferdebahn und Droſchken 
waren ſehr ſtark in Anſpruch genommen. 5 507 £ 

Sitzbänke in der vierten Wagenklaſſe. Wie die „Did. 
Preſſe“ hört, find die ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten bereits damit 
beſchäftigt, die beſſere Ausſtattung der Perſonenwagen vierter 
Klaſſe mit Sitzbänken in größerem Umfange zu bewirken, ſodaß 
demnächſt die meiſten Perſonenzüge, vorzugsweiſe diejenigen, welche 
lange Fahrten zu machen haben, Perſonenwagen vierter Klaſſe mit 
8 Sitzbänken führen werden. 

—b. In Jerſitz haben in der letzten Nacht übermüthige Buben 
Firmenſchilder von einigen Häuſern abgenommen und an anderen 
Häuſern angebracht. 25 

—b. Auf der Wilhelmſtraße beläſtigte am Sonnabend 
Vormittag ein angetrunkener Goldarbeiter mehrere Perſonen und 
beleidigte dieſelben. Als infolge deſſen ein Menſchenauflauf ent⸗ 
ſtand, kam ein Schutzmann hinzu und verhaftete den Betrunkenen. 

—b. Ein trichinöſes Schwein wurde am Sonnabend von 
einem hieſigen Fleiſchbeſchauer ermittelt und auf Vexanlaſſung der 
Polizei alsbald vernichtet; ein zweites, gleichfalls trichinöſes 
Schwein wurde heute vernichtet. 

b. Ein angetrunkener Knecht aus Dembſen fiel auf der 
Breslauerſtraße geſtern Mittag 2¼ Uhr in das Schaufenſter 
eines dort wohnenden Schneiders und zertrümmerte daſſelbe. 
„Eb. Vom Alten Markt wurde geſtern Abend um 10 Uhr 
eine anſcheinend kranke Frauensperſon, die dort jo ſchwach geworden 
war, daß ſie ihren Weg nicht fortſetzen konnte, nach dem Stadt⸗ 
lazareth gebracht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Auguſt. (Privat⸗Telegramm der „Po— 
ſener Zeitung!) Redakteur Fusangel hat ſich in ein aus⸗ 
1 Bad' begeben, um gegenüber Baare freie Hand zu 

aben. 

Berlin, 3. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages Friedrich 
Wilhelm III., des Gründers der hieſigen Univerſität fand eine 
Feſtverſammlung in der Aula der Univerſität ſtatt, welcher 
der Kultusminiſter Graf Zedlitz und der Unterſtaatsſekretär 
Weihrauch beiwohnten. Die Feſtrede hielt Rektor Tobler über 
die Dantiſche Univerſalmonarchie und widmete dem Andenken 
Friedrich Wilhelms III. Worte der Anerkennung für die Grün⸗ 
dung der Hochſchule. 

Danzig, 3. Auguſt. Der deutſche Anthropologenkongreß 
wurde bei zahlreicher Betheiligung heute Vormittag von Pro⸗ 
feſſor Virchow eröffnet. Der Oberpräſident v. Goßler be— 
grüßte die Verſammelten Namens der Staatsregierung, worauf 
Begrüßungen ſeitens des Landesdirektors und des Oberbürger- 
meiſters folgten. = 


r 


der Forts „Kaiſer Alexander I.“ und „Kaiſer Paul I.“ und den 
ſüdlichen Batterien Nr. I. und II. als Zielpunkt. 

Es war laut General-Idee dieſes artilleriſtiſchen 
Manövers angenommen, daß ſich das feindliche Geſchwader, 
in drei Flotillen getheilt, Kronſtadt auf genannte Entfernung 
genähert und ein mörderiſches Feuer auf die erſte Linie 
der Fortifikationen und Strandbatterien der Inſel Kotlin (auf 
der Kronſtadt erbaut iſt) eröffnet hätte. Gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags trafen Admiral Gervais, ſein Stab, die Schiffskom⸗ 
Dandeure des franzöſiſchen Geſchwaders, ſowie viele andere 
Offiziere deſſelben, zahlreiche hohe ruſſiſche Militärs und Re⸗ 
präſentanten der Kronſtadter Hafen⸗ und Marineverwaltung, 
größtentheils artilleriſtiſchen und Ingenieurkreiſen angehörend 
w. auf dem Fort „Großfürſt Conſtantin“ ein, empfangen 


En Kronſtadter Feſtungskommandanten Kontreadmiral Bryl⸗ 
K . Chef der Feitungsartillerie Oberſten Iwanow, dem 


Die Madanten des Forts und der Artillerieoffiziere deſſelben. 
2, Amichaften ſtanden bereits ſchußbereit an ihren Ge⸗ 
Nachdem alle Abtheilungen und Batterien des Forts 
gen auto waren, von den Mörſern bis zu den rieſigen 12 ;ölli⸗ 
wurde Allatiſchen Geſchützen des General Paukerſchen Systems, 
und die Kam geblaſen und augenblicklich begann das Feuer 
Batterien onade von allen den vorgenannten Forts und 
möglichſt kl 8 it unmöglich eine genaue Beſchreibung, ein 
ſchen Schauſpie Bild dies geradezu überwältigenden militäri⸗ 
Donner aus Wels zu geben. Ununterbrochen grollte der 
über die Fenz ſchweren Schiffs⸗ und Feſtungsgeſchützen 
machte ganz K und die Große Rhede von Kronſtadt hin und 
Hagel von Gravnſtadt in ſeinen Grundveſten erbeben. Ein 
A Shrapnells feen und Bomben von rieſigen Dimenſionen 
ſauſte über den friedlichen Meerbuſen hin⸗ 

bald hohe Fontänen aufwirbelnd ins Waſſer, 

und Geknatter die Gerüſte der vermeint⸗ 
chiffe zerſchmetternd. Von allen Seiten 
Mündungen der Geſchütze auf und 
Geſchoſſe. Man war genau im 
er Flugbahn derſelben zu folgen, 
ſtill ſtehenden weißgrauen Wölk⸗ 


troffen. Es war ein aufregendes impoſantes Bild. 


Das folgendem Ball. 


Unter anderen gelangt der 2. Akt aus de 


ganze Manöver bewies, wie uns von Fachkreiſen mitgetheilt „Regimentstochter“ und der 4. aus den „Hugenotten“ zu 


wurde, zur Evidenz die Unfehlbarkeit des ſeit Jahren vervoll- Aufführung. 


Die hieſigen Fluß⸗, Yacht⸗ und Ruderklubs 


kommneten Kronſtadter Vertheidigungsſyſtems, das allerdings arrangiren heute Abend eine große Ruder- und Segelregatta 


nur für den Eingeweihten verſtändlich. 

Um ½%2 Uhr Nachmittags, nach faſt zweiſtündiger Be⸗ 
ſchießung und faſt vollſtändiger Zerſchmetterung und Vernich⸗ 
tung der ſupponirten feindlichen Flotte, brachte eine ganze 
Flotille von Dampfkuttern, Ruder⸗ und Segelbooten die fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte, ſowie die anweſenden Geladenen und ihre 
aſtfreundlichen Wirthe zum Fort „Graf Miljutin, wo im 
en ein rieſiges Zeltdach aufgeſchlagen und ein ſolennes 
Frühſtück von 250 Gedecken ſervirt wurde. Ein Muſikkorps 
empfing die franzöſiſchen Gäſte mit der Marſeillaiſe. 

Die heiterſte Stimmung griff bald an der lukulliſchen 
Tafel Platz. Die Zahl der Toaſte begann General Staden, 
der Artilleriechef des Petersburger Militärbezirks toaſtete auf 
den Präſidenten Carnot und auf Frankreich. Admiral Gervais 
auf Ihre Majeſtäten. Donnernde Hurrahſalven und die 
ruſſiſche und franzöſiſche Nationalhymne folgten den enthu— 
ſiaſtiſch aufgenommenen Toaſten und wechſelten mit einander 
ab. Es folgten Trinkſprüche und Toaſte auf Admiral Gervais, 
auf die franzöſiſche Nation und Flotte einerſeits, auf den 
ruſſiſchen Kriegsminiſter, die ruſſiſche Armee und Artillerie 
andererſeits u. ſ. w. u. ſ. w. Das Frühſtück hatte erſt gegen 
4 Uhr ſein Ende erreicht, worauf ſich die franzöſiſchen Gäſte 
verabſchiedeten und nach ihren Schiffen heimkehrten. Abends 
fand ein Diner beim franzöſiſchen Botſchafter ſtatt. 

Heute den 21. Juli (1. Auguſt) veranſtaltete der Peters⸗ 
burger Stadthauptmann, Generallieutenant Greſſer, zu Ehren 
der franzöſiſchen Eskadreoffiziere auf dem großen Platze vor 
dem kaiſerlichen Winterpalais eine Parade der Petersburger 
Feuerwehr mit vorhergegangener Alarmirung. 

Ebenfalls heute werden die Matroſen der Eskadre vom 
ruſſiſchen Marinereſſort in Kronſtadt feſtlich bewirthet und er— 
halten zur Erinnerung Zigarettenetuis in ruſſiſchem Geſchmack, 
nebſt einer namhaften Anzahl ruſſiſcher Zigaretten, im Ruſſiſchen 
„Papyros“ genannt. Viele Hunderttauſend ſolcher wurden bei 
hieſigen Zigarettenfabriken beſtellt. 

Ein glänzendes Feſt zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere 
veranſtaltet die Petersburger franzöſiſche Kolonie morgen 
Sonntag, den 2. Auguſt, im außerſtädtiſchen Sommerlokale 
„Arcadia“ mit großem Banket, Theatervorſtellung und darauf 


mit darauf folgendem Banket und Ball. 

Seit dem 18. Juli liegen 4 franzöſiſche Fahrzeuge: die 
Panzerſchiffe „Sarcouf“ und „Lance“ und die Torpedoboote 
N. N. 128 und 129 in der großen Newa bei der Nikolai⸗ 
brücke vor Anker und werden alltäglich von Tauſenden und 
Abertauſenden der Reſidenzbevölkerung beſucht. Montag, den 
3. Auguſt, Morgens, dampfen ſie auf die Peterhofer Rhede 
hinaus, um an der Feier gelegentlich des Sommerfeſtes der 
Kaiſerin Theil zu nehmen. Die großartigen Vorbereitungen 
zu demſelben werden bereits aufs eifrigſte betrieben. Speziell 
verſpricht die Illumination der Fontänen, des Seekanals, des 
Ober- und Untergartens ganz pompös zu werden. 


Die Abreiſe des Geſchwaders iſt für Dienſtag den 
4. Auguſt in Ausſicht genommen. Morgens 8 Uhr verläßt 
das Geſchwader die Große Kronſtadter Rhede und dampft nach 
Björkeſund im Finiſchen Meerbuſen, um dort Kohlen einzu⸗ 
nehmen, was mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte. In 
dieſer Zeit gedenkt Admiral Gervais mit einem Theil der 
Geſchwaderoffiziere für wenige Tage einen Abſtecher nach 
Moskau zu machen, um daſſelbe kennen zu lernen und feine 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Am Bahn⸗ 
hofe werden die Gäſte vom Stadthaupte Alexejew empfangen 
und von ihm nach dem Hotel „Slawjanski Bazar“ geleitet. 
Das Stadthaupt von Moskau beabſichtigt die Franzoſen durch 
ein luxuriöſes Galadiner im Kaiſer-Pavillon der franzöſiſchen 
Ausſtellung und zwar auf eigene Rechnung zu feiern. 


Damit dürfte die lange Reihe von Feſtlichkeiten zu Ehren 
des franzöſiſchen Geſchwaders ſein Ende erreichen. 5 

Das nächſte Ereigniß von Bedeutung und lebhafteſtem 
Intereſſe bildet die morgige Ankunft des jungen Königs von 
Serbien, Alexander. A : 

Daß Petersburg als Nefidenz- und Hauptſtadt nicht hinter 
Moskau zurückſtehen will und wird, wo, wie die Tagesblätter 
und der Telegraph berichten, die Aufnahme und der Empfang 
ſeitens offizieller wie nichtoffizieller Kreiſe beſonders bemerkens⸗ 
werth geweſen, liegt nahe, um ſo mehr als an dieſe Reiſe 
des jungen Serbenkönigs weitgehende politiſche Kombinationen 
geknüpft werden. 


Fanilien- Nachrichten 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 

Poſen, Sonntag, 2. Auguſt 1891. 
Staats⸗Archiv. Or. Prümers u. Frau. 


Statt jeder beſondeten Neldung! 
Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen 16557 
erfreut an 10392 
Hugo Czapski und Stau 
Roſa, geb. Peiſer 
Koſchmin, den 2. Aug. 1891. 


Allen Verwandten u. Be⸗ 
kannten für die vielen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme 
u. die vielen ſchönen Blu⸗ 
menſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer theuren un⸗ 
dvergeßlichen Frau u. Mut⸗ 
ter, ſowie dem Paſtor Groll⸗ 
mann in Neuſtadt b. Pinne 


für ſeine ſo herzlichen troſt⸗ 


reichen Worte am Grabe 
derſelben, ſtatten wir hier⸗ 
mit unſeren inngſten Dank 
ab. Wilhelm Griebsch 
u. Kinder. 
Neuſtadt b. Pinne, Poſen, 
Samter u. Magdeburg. 


Austvärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Linda 
1 iu Königsberg mit 
Fritz Molloiſch in Oſterode. 
Anna Schild mit Dr. med. 
Aitor Ragotzti in Breslau. Fr. 
Klara Liebau, geb. Daubert mit 
Porträtmaler Oskar Pietſch in 
Dresden. Frl. Auguſte Stein⸗ 
waſſer in Wickrath mit Dr. med. 
Guſtav Ollendorff in M.⸗Glad⸗ 
bach. Frl. Hedwig Söhle in 
amburg mit Gerichts⸗Aſſeſſor 
ermann Lungershauſen in 
raunſchweig. 

Verehelicht: Reg. ⸗Bau⸗ 
meiſter Oskar Mahn in Oppeln 
mit Frl. Magdalene Goertz in 
Breslau. Hoflägermeiſter, Ritt⸗ 
meiſter a. D. J. Freiherr von 
Levetzow⸗Ehlerſtorff mit Gräfin 

v. Baudiſſin in Ehlerſtorff. 

5 Ein Sohn: Hrn. 
Königl. Oberförſter Kurt Vogel 
Gef au i. Elſ.), Hrn. Aſſeſſor 

Dr. Burdach (Chemnitz), Herrn 
Dr. Beck (Neukirchen), Hrn. Kg 
Reg. „Baumitr äniſch (Breslau), 
Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Leweck (Dier⸗ 
dorf), Hrn. . h. Lupp (Düſſel⸗ 
dorf), 755 Dr. Guſtav Diruf 
(Bad Kiſſingen), Hrn. Dr. Thye 
(Wilhelmshaven), Hrn. Dr. med. 
8. Naumann London), Herrn 

einrich Kruſe Verla — ine 
Tochter: Hrn. Hauptm. Ferber 
(Grottkau), Hrn. Reg.⸗Baumſtr. 
Wickop (Köln), Hrn. Ing. Engeln 
3 ). 

Geſtorb 5 Hr. Kammerjunker 
Major a. D., Ritter ꝛc. Anton 
Ehrne von Melchthal (München), 
Hr. Königl. Baurath E. Leopold 
H e Hr. Juſtizrath Karl 

eyer (Northeim), Herr Max 
Hoheiſel! Schöneberg Fr. Rechts⸗ 
anwalt Antonie v. Metzſch, geb. 
v. Metzſch (Dresden), Een Ritt⸗ 
meiſter Emilie von Mikuſch⸗Buch⸗ 
berg, geb. v. Wu (Ebers⸗ 
walde). Fr. Gutsbeſ. Pauline 
ee geb. Deloch (Schweſter⸗ 
wi 


Vergnügnngen. 


Beely’s Garten. 
Dienstag, den 4. Auguſt: 
10372 Konzert. 
Anfang 7 Uhr. 


een e 
Gustav Hildebrandt, 


Poſen, Grabenſtraße ir 8388 10018 


empfiehlt ſich als 
Wagenlackirer. 


Sämmtliche Reparaturen von 
Stellmacher, Schmiede⸗ und 
Sattler⸗Arbeiten werden bil⸗ 
ligſt und prompt ausgeführt. 


Stellen-Anzehie, 


Ein Reiſeinſpektor 


für eine eingeführte a 
Lebens verſicherung 
rum und Proviſion 115 
— ſpäter geſucht. 10374 
Offerten unter A. E. 16 in 
der Expedition d. Blattes 
erbeten, unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit. 


Entree 10 Pf. . 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute i 
Abend 8 Uhr unſeren lieben Gatten und herzens⸗ 
guten Vater, den Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 


Richard Kneifel 


im 49. Lebensjahre durch einen ſanften Tod von 


ſeinen Leiden zu erlöſen. 


Poſen, den 2. Auguſt 1891. 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


10944 


Paula Kneifel geb. Morchel 

und Kinder. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. d. 
M., Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Wronker⸗ 


ſtraße Nr. 16, aus ſtatt. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied 
am Sonntag, den 2. d. M., der Königliche 
Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 


Herr Richard Kneifel 


im 49. Lebensjahre. 


10340 


In dem Verſtorbenen betrauern wir in 
kurzer Zeit den Verluſt eines zweiten durch 


ehrenhaften 


Charakter 
würdiges Entgegenkommen 


ſtets liebens⸗ 
ausgezeichneten 


und 


Kollegen, deſſen Andenken von uns in Ehren 


gehalten werden wird. 


Poſen, den 3. Auguſt 1891. 
Die Vureaubeamten der Königl. Provinzial 
Steuer- Direktion. 


Hanlehner⸗ 
Bitler wasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürliches Hunyadi Janos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd nen nachhaltiger Effect. — 
en Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
Milder, nicht unangenehmer Geschmack. 
en in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


Zen) Bitter wasser.“ 


7179 


Geringe Dosis. — Von d 


Refer 
Gutsbeſitzer Trips 


Herr 

Bartoſchewice bei Jutroſchin. 

Herr Gutsbeſitzer Kraut- 
strunk in Kurnik. 


wird gerne auf 


Einfachſte aller 


J Milch-Handeentritugen, 


) N cg 


Patent Dr. 0. Braun. 
au Pros kau 1891. 


in 8 Ritterautspächter Weiss- 


leder in A bei 
Bentſchen. 
Herr WoltereibelißerEbnöther 
in Jaratſchewo. 


Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 
robe gegeben. 


Gebrüder Lesser in Posen. 
Vertreter für die Provinz Poſen. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


8694 


Feld-Gifenbahnen für Sanbwirtäfihart und Juduſtrie, kauf- u. 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. 0 


feſtigungsmaterial ſowie Erfautheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab L 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


8928 


2 
Vaterl. Männer⸗Geſangverein. 
Dienſlag, den J. Auguſl. Abends 6 % Ahr: 


WET Gartenicht SEE 
in Lamberts Lokal. 


Das Konzert wird ausgeführt vom Sängerchor des Vereins 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hache und der 
hieſigen Huſaren⸗Kapelle unter . des Herrn Stabs⸗ 

trompeter Schö pp 10211 

Entree für Ptichtmitglieder 50 Pf. 
Bei gänzlich ungünftiger Witterung findet das 
Felt am 11. Auguſt Statt. 


Zum Abſchluß von 


Uufall⸗Verſicherungen, 


und zwar ſowohl von Verſicherungen lediglich für N auf 
Reiſen (Reiſe⸗Verſicherungen) wie für alle den Verſicherten 
innerhalb oder außerhalb ihrer Berufsthätigkeit zuſtoßen⸗ 
den Unfälle (Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungen) empfiehlt ſich die 


Nürnberger Lebensverſicherungsbank. 


Sämmtliche Verſicherungen gelten für ganz Europa, zu Lande 
wie zu Waſſer, die allgemeinen (Einzel⸗)Unfall⸗Verſicherungen zu⸗ 
gleich für Seereiſen nach und von afrikaniſchen und aſiatiſchen 
Häfen des Mittelländiſchen reſp. Schwarzen Meeres, und können 
auf Wunſch auch auf noch weitere überjeeiiche Reiſen ausgedehnt 
werden. 9728 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg 
deren Agenten, in Poſen durch die Herren 


Lewin Berwin Söhne, General⸗Agenten. 
Die Kutional-Snpolbeken-Kreii, Heſkſchat u Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und 
zur J. Stelle und auch hinter der Laut schaft. e fin 
entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, J. 

Echt englische Riesen-Stoppel-Rüben, goldgelb, 
die ertragreichite, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende 
utterrübe für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Er⸗ 
ahrung alle anderen Sorten über das Dreifache bei gleicher 
4 ſie hält bis 10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. Rüben 
3 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungsſchreiben aus 
allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguſt % Kilo pr. 25 Ar 
(1 Morgen), Samen ½ Ko. M. 1,75 nebſt Anweiſung vers. E. 
Berger, Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dresden. Mein 
Prinzip baſirt auf Reellität. Bitte, nicht mit einer hieſigen 
ähnlichen Firma zu verwechſeln. 9207 


und 


Anträge 8 


. EDER TEN 
RETTET TEEN 
Berliner elektrische Beleuhtungs-Wetien-Geiellichait 


Beſiger der Firma F. Zöpke), 
Berlin W., Wilhelmſtr. 98. 


Abtheilung für den Verkauf 
empfiehlt elektriſche Aceumulatoren, Dynamomaſchinen, 
Glühlampen, ſämmtliche elektrotechniſchen Bedarfsartikel, 
ſowie Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. 
Vertreter, möglichſt Elektrotechniker, Ingenieure oder ad 
ebildete Kaufleute werden geſucht. 
Caution⸗ 
sämmtiiche Paris. (Nouhelt.) nu Ion 2 
Aust. | ilusteir. Preisliste 


In 20 Pf. | bedürftige wolle 
2 yon —1 2 — n sich wenden an die 


E dhe Fides ist deutsche Cautions- 


Vers.-Ans 
eriet 55 
verlelht 1 Suutranfpeit, 
Markt 36. 


ummi-Artikel, 


Syphilis, 4 chlechts⸗, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich, 
Auswärtige brieflich distret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Alter 


Zweirad 


am liebſten Rower ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Off. nebſt Preisang. 
sub A. T. 4 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shmarzmurzel-dunig, 
Rothe Ba a A 


8 8 
el! 


Lager 


Hennigsche 
Klavierschule, 


Berlinerſtr. 6. 10345 

Neue Schüler finden Auf⸗ 

nahme. Sprechſtunde an Wochen⸗ 
tagen 12—2. 


C. R. Hennig, 
Königl. Muſikdirektor. 
Jnftitut für Violinſpiel. 
St. Martinſtr. 13 II. 


Aufnahme neuer Schüler täg⸗ 
lich von 12—2 Uhr. 10256 


Edwin Jahnke. 


Privatſtunden 


i. all. Unterrichtsgegenſt. werden 
bill. erth. Fischerei 30 L l. 10381 


Ich habe mich als 


Nechtsanwalt 


in Breslau niederge⸗ 
laſſen. 10194 
Mein Büreau befindet ſich 
Ring 25, Part. 
Boroschek, 


Rechtsanwalt. 


Dr. Drobnik 


Himbeer⸗Saft, 
Kirſchſaft 


täglich friſch von der Preſſe 
ilhelm Patz Nachf. 
Louis Glaser, 
4. Wronkerſtraßte 4. 
Koſtüme von 6 M. an ſowie 
Jaquettes, Umhänge u. ſ. w. 


Hal, 


FIEOL 


werden billig gefertigt u. moder⸗ 
1775 Ernestine Wolff, Wasen 45 
II. b. Zychlinski. 


Pupillariſch ſichere Hypothek 
von 80000 Mark zur eriten 
Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht, Gexichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
8 Kaſſe. Offerten werden 
unter Chiffre 8. S. 521 an die 
Expedition Zeitung er⸗ 
beten. 8338 


dieſer 


Ein junger Mann ſucht zu einer 
Rheinreiſe paſſende Reiſege⸗ 
ſellſchaft. Offerten sub G. 
poſtlagernd Poſen. 10362 


— 
Schadchen 
wollen ihre Adreſſe in d. Exped. 
d. Blattes sub L. R. S. Nr. 334 
im. niederlegen. 10334 
Waiſe, 21 J., Vermögen 
900 000 Mk., m. Kind, welch. adopt. 
werd. muß, wünſcht ſof. zu heir. 
Verm. nicht beanſp. Nichtanon. 
Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 10106 


10 Mark 


Ein Bund ener Run 
verloren. Wiederbringer erhält 
obige Bel. i. d. Exp. d. Z. 10378 


Verloren: 
en Alitlungsbuch, Pre 


ormat, mit un: Einband, au 
t. Martin, Wilhelmſtr. zum 
Wilhelms laß. Abzugeben in de 
Exp. d. Poſ. Ztg. 


* 


| 


4 


Nr. 534. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. Auguſt 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

63 Samter, 2. Auguſt. [Erntebericht. Trichinöſes 
Schwein.] Ueber die diesjährige Ernte in der Umgegend von 
Samter läßt ſich im allgemeinen Folgendes berichten: Der Roggen 
iſt etwas dickkörniger als im vorigen Jahre, trotzdem haben die 
Körner nicht die gewünſchte Stärke. In Folge der Näſſe während 
der Reifezeit iſt die Wurzel abgeſtockt und ſomit eine Nothreife er⸗ 
folgt. Die Körner ſind dickhülſig und wenig mahlfähig. Gerſte 
wird dagegen vorausſichtlich viel und gute Körner liefern. Weizen 
wiederum hat durch die Näſſe auf hohem, hellen Boden gelagert 
und dürfte ſehr ſchlechtes Korn liefern. Was das Stroh anbetrifft, 
jo liefert Weizen und Gerſte viel, Roggen dagegen bedeutend we⸗ 
niger wie im vorigen Jahre. Der zweite Schnitt Klee würde, 
wenn gutes Wetter einträte, viel Heu abgeben. Kartoffel ſind ſehr 
viel ausgefault; auf manchen Stellen ſo ſtark, daß ſelbſt die Aus⸗ 
ſaat nicht geerntet werden dürfte. Der Roggen iſt faſt ganz ge⸗ 
borgen, die Gerſte wird jetzt geſchnitten und mit der Weizenernte 
wird wohl im Laufe dieſer Woche begonnen werden. Auf hohem 
Boden, von dem ſeit Menſchengedenken der Roggen mit Pferden 
abgefahren werden konnte, iſt derſelbe ſo eingenäßt, daß der Ernte⸗ 
ertrag nicht abgefahren werden kann, ſondern von Leuten herunter⸗ 
etragen werden muß. Hört das Reggenwetter nicht bald auf, 
o kann von einer ordnungsmäßigen Winterbeſtellung nicht die Rede 
ſein. — Vorgeſtern iſt im hieſigen Schlachthauſe ſeit deſſen Be⸗ 
ſtehen, alſo im Laufe eines Jahres, zum zweiten Mal ein trichi⸗ 
nöſes Schwein durch den ſtellvertretenden Thierarzt Franzke bier 
ermittelt worden. Daſſelbe ſtammte aus Groß⸗Sokolnik, Kreis 


Samter. 
27 Altkloſter, 2. e [Vom Tode des Ertrinkens 
. wurde heute Nachmittag der Zimmermann S. von 
ier durch zwei Knechte der Propſtei. S. hatte ſich über das Geländer 
der Obrabrücke zu weit gebeugt und war in den Fluß geſtürzt. Die 
beiden Knechte Ludwig und Drygalski ſahen den Vorfall und zogen 
en Verunglückten mit eigener Lebensgefahr aus dem Waſſer, wel⸗ 
es beſonders bei der Brücke ſehr tief iſt. A 
27 Altkloſter, 2. Auguſt. [Feuer.] Geſtern früh gegen 
8 Uhr brach in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Hyronimus 
tarzonek in Mauche Feuer aus, welches auch das Stallgebäude 
ergriff und jo ſchnell ſich über beide Häuſer verbreitete, daß nur 
wenig gerettet werden konnte. Sechs aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Altkloſter, Neudorf, Silz und Silz⸗Hauland herbeigeeilte 
Spritzen verhinderten ein weiteres Umſichgreifen des Feuers, deſſen 
Entſtehungsurſache noch nicht ermittelt iſt. Vor einigen Wochen 
brannte bei demſelben Beſitzer die Scheune ab. In beiden Fällen 
wird Brandſtiftung vermuthet. 
ee ee Das In⸗ 


b., Kolmar i. Poſ., 2. Auguſt. 

validitätsgeſetz als Ehevermittler. eteorologiſches. 
Faſt täglich durchziehen Hunderte von Gänſen, die nach Budſin 
getrieben werden, unſere Straßen. Die Händler dieſer Stadt 
kaufen die Gänſe in den umliegenden Ortſchaften für den Durch⸗ 
ſchnittspreis von drei Mark pro Stück, um fie dann nach Berlin, 
Sachſen und ſelbſt nach Oeſterreich zu verkaufen. — Der Beſen⸗ 
binder H. hierſelbſt, ein über ſiebzig Jahre alter Mann, erhält in 
Folge des Invaliditätsgeſetzes eine jährliche Rente von 116 Mark. 
Um nicht die letzten Jahre ſeines Lebens allein zu verbringen, hat 
sa gr nun entſchloſſen, eine Tagelöhnerin aus Pietrunke, die auch 
i ark Altersrente empfängt, zu heirathen. Mit 212 Mark, 
meinte er, kann man ganz gut fertig werden, während mit 10 M. 
monatlich, die H. bisher von der Stadt erhielt, nicht noch eine 
Frau ernährt werden kann. In den nächſten Tagen gedenkt das 
glückliche Paar vor den Altar zu treten, um dort den Bund fürs 
Leben zu ſchließen. — Laut Mittheilung des Gewitter⸗Beobachters 
Lehrer Lewin hierſelbſt an das königlich Meteorologiſche Inſtitut 
zu Berlin fanden im Monat Juli in Kolmar und einem Umkreiſe 
von 5 Kilometern zehn Gewitter ſtatt und zwar vier Nah⸗ und 
ſechs Ferngewitter. Nur ein Blitz zündete, nämlich im Dorfe 
Rattay, woſelbſt eine Scheune niederbrannte. Vom Januar bis 

letzt ſind im Ganzen 22 Gewitter hier beobachtet worden. 
D Podſamtſche, 2. Auguſt. Feuer. Unfall. Preißel⸗ 


beeren. Entzündung des Roggens.] Vorgeſtern Nacht 
10% Uhr brach in der Scheune des Wirths Stanislaus S. in 
Kierzuo Feuer aus, welches die Scheune und den Viehſtall ein⸗ 
äſcherte. Das Gebäude iſt bei der Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietät in 
Poſen mit 800 Mark 5 Einen beſonders großen Schaden 
erleidet S. dadurch, daß ihm noch eine Kuh im Werthe von 180 M., 
8 Gänſe im Werthe von 16 M., eine Siedemaſchine im Werthe 
von 78 M. und andere Ackergeräthe in Werthe von etwa 16 M. 
verbrannt ſind. a Glücke hatte S. das Korn noch nicht ein- 
geerntet. Als Urſache des Feuers ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen, 
der Thäter konnte jedoch noch nicht ermittelt werden. Eine Spritze 
war nicht auf der Brandſtelle erſchienen. — Am 27. d. M. brannte 
auch in einem Grenzdorfe in Ruſſiſeh⸗Polen eine Wirthſchaft nieder. 
Der Wieruſzower Feuerwehr gelang es jedoch, noch das Meiſte zu 
retten. — Am 25. Juli d. N. zerſchnitt der Arbeiter Joſeph U. 
aus Wieruſzow (Ruſſ. Polen) auf der hieſigen Dampfſägemühle des 
Herrn Lehmann an der Kreisſäge ein Brett; er gerieth hierbei mit 
der Hand an die Kreisſäge und hat dadurch ſchwere Verletzungen 
erlitten. — Mit der Einfuhr von Preißelbeeren aus Rußland iſt 
in der vergangenen Woche begonnen worden. Ruſſiſche Frauen 
bringen die Preißelbeeren bis hierher, wo dann ſchon wieder Leute 
aus der Gegend von Oppeln auf ſie warten, um die Beeren zu 
kaufen und in Oberſchleſien abzuſetzen. Die Beerenhändler kom⸗ 
men auf zeltartigen Wagen nach hier und haben Weib und Kind 
bei ſich. — Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich am 28. v. M. 
in Wieruſzow. In Folge des ſchlechten Erntewetters nehmen die 
ruſſiſchen Ackerbürger, welche es überhaupt immer ſehr eilig haben, 
ihr Getreide meiſt noch naß in die Scheune. Dort kann nun die 
Feuchtigkeit aus dem Stroh nicht herauskommen und ſo kommt es, 
daß ſich die Dünſte ſammeln und zuletzt das Stroh zur Entzün⸗ 
dung bringen. Ein Ackerbürger hatte nun auch ſeinen Roggen vor 
einer Woche auf dieſe Weiſe eingeerntet. Seine Scheune hatte im 
Dache aber mehrere Löcher, ſodaß das Korn in der Scheune ebenſo 
naß wurde wie im Felde. Am obigen Tage bemerkte man, wie 
ſtarke Rauchwolken ſich durch die Löcher der Scheune zwängten 
und man nahm an, daß das Gebäude brenne. Schnell eilte nun 
die Feuerwehr herbei und begann ihre Arbeit. Zum Verwundern 
Aller wurde jedoch keine Flamme entdeckt, das Stroh war aber ſo 
heiß, daß es brühte und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre es 
zum Brennen gekommen. Das Stroh und die Körner find nun 
verfault und der Ackerbürger hat einen großen Schaden. Der⸗ 
gleichen Vorfälle werden ſich hier in dieſem Sommer wohl noch 
öfter ereignen. ? 

© Gneſen, 2. Auguſt. (Vom Markt. Zigeuner) Der 
bevorſtehende Markt am 4. d. Mts. ſcheint ein lebhafter werden zu 
wollen. Bereits ſeit einigen Tagen befinden ſich hier zahlreiche 
auswärtige Pferdehändler, ſieht man Luxuspferde vorführen und werden 
Käufe abgeſchloſſen. — Der Markt hat auch eine Horde Zigeuner 
bierher gelockt. Auf dem Schweinemarkt hatten dieſelben geſtern 
drei Zelte aufgeſchlagen, in denen ſie wie das liebe Vieh hauſten. 
Die Männer ſind wildbärtige, frech ſich benehmende braune Kerle, 
mit Dolch und Revolver bewaffnet, die meiſt mit einer aus anein⸗ 
andergereihten Geldſtücken beſtehenden Kette geſchmückt find. Im 
Uebrigen ſtarrt alles an dieſen Leuten, beſonders auch die zahl- 
reichen Kinder, die alle in einem Zelte zuſammenhocken, von 
Schmutz. Wie ich erfahre, ſollen auch an anderen Stellen der 
Umgegend Zigeunerhorden lagern. Es ſcheinen dieſelben zu ſein, 
die vor einigen Tagen aus der Gegend Berlins abgeſchoben find. 
Hoffentlich werden ſie auch uns bald verlaſſen, denn bekanntlich 
kehrt dieſe Geſellſchaft, obgleich ſie, wie ſchon bemerkt, hierher des 
Pferdemarktes wegen gekommen ſein wollen, nirgends ein, um 
etwas zu bringen, ſondern, wo ſich nur Gelegenheit bietet, etwas 
mitgehen zu heißen. 

Jnowrazlaw, 2. Auguſt. [Braunkohlenlager. Schul⸗ 
anfang. Prämienſchießen. Privatbeamtenverein.] Am 
Sonnabend wurde beim Ausſchachten eines Brunnens an der 
Waſchanſtalt auf dem Kaſernenbauplatz ein bedeutendes Braun⸗ 
kohlenlager gefunden. Man wird die Unterſuchung fortſetzen. — 
Die ſchönen Tage der goldenen Ferienzeit ſind vorüber. Die 
Schulen öffnen morgen wieder ihre Pforten und nach der Wetter⸗ 
anſage unſerer ſchulpflichtigen Jugend iſt der Tag des be⸗ 
ginnenden Unterrichts als ein kritiſcher Tag erſter Ordnung 


anzuſehen. — Geſtern hielt die hieſige Schützengilde ihr großes 
diesjähriges Prämienſchießen, verbunden mit Kinderfeſt ab. Das 
Wetter war Per kühl und regneriſch, jedoch hielt ſich daſſelbe bis 
zum Abend, ſodaß der Beſuch auf dem Schuͤtzenplatze von Stunde 
zu Stunde zunahm und zum Schluß der herrliche große Park ſaſt 
vollſtändig mit Beſuchern gefüllt war. Mittags präziſe 1 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die das Kinderfeſt mitmachenden Kleinen, deren 
Zahl 112 betrug, im Stadtpark, wo dieſelben mit einer Schleife 
dekorirt wurden und von wo ſie ſodann unter Muſikbegleitung den 
Ausmarſch nach dem Schützenplatze antraten. Daſelbſt hatten ſich 
bereits die Eltern und 1 eingefunden, welche 
die Kinder in Empfang nahmen. ach einer kleinen Er⸗ 
friſchung begannen die Beluſtigungen, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Spielen, Stangenklettern und ſo weiter, arrangirt 
und geleitet von Herrn Maurermeiſter Lierke, welche in allen 
Theilen eine muſterhafte zu nennen war. Zum Schluß folgten 
die üblichen Prömienpertheilungen an die Sieger und eine Ver⸗ 
looſung von zum Theil recht hübſchen und praktiſchen Gegenſtänden, 
zu deren Ankauf die Gilde die Summe von 60 Mark bewilligt 
hatte. Inzwiſchen nahmen die Schützen an dem Prämienſchießen 
Theil. Nachdem hier ein Jeder ſeine 8 Schüſſe abgegeben hatte, 
verſammelten ſich die Herren im Saale, um dort ihre Prämien in 
Empfang zu nehmen. Auf hübſch mit Grün dekorirten Tiſchen 
waren die Prämien ausgelegt. Herr Stadtrath Ewald, als Vor⸗ 
ſitzender der Schützengilde, nahm hinter den Tiſchen Aufſtellung 
und hielt eine kurze, kernige Anſprache an die Verſammelten, worin 
er auf das Gründungsjahr der hieſigen Schützengilde, das Jahr 
1820 einen Rückblick warf und ausführte, daß die Gilde ſowohl in 
Freud und Leid ſtets treu zum Herrſcherhauſe gehalten habe und 
dies hoffentlich auch fernerhin thun werde. Ein dreimaliges Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß die Anſprache. Hierauf folgte die Vertheilung 
der Prämien. Im Ganzen betheiligten ſich 66 Schützen an dem“ 
Prämienſchießen, an welche 25 Prämien im Werthe von zue 
ſammen 150 Mark vertheilt wurden. Die erſte Prämie, ein 
ſilberne Medaille und eine Salonlampe, erhielt der bereits vielfach 
prämiirte diesjährige Schützenkönig der Gilde, Herr Seilermeiſter 
Albrecht; die zweite, ebenfalls eine ſilberne Medaille und eine 
Waſchgarnitur, Herr Oberſteiger Hickethier; die dritte, ein Kaffe⸗ 
ſervice, Herr Fleiſchbeſchauer Durawski; die vierte, ein halbes 
Dutzend Meſſer und Gabeln, Herr Kaufmann Kaliefe: die fünfte, 
einen Meſſingkeſſel, Herr Wagenbauer Groening. Außerdem er⸗ 
hielten noch 20 Schützen recht werthvolle Prämien. Der beſte 
Schütze hatte mit 8 Schuß 141 Ringe erzielt. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde zäblt augenblicklich einen Beſtand von 74 Mitgliedern, darunter 
4 Ehrenmitglieder. Geſtern hielt der hieſige Zweigverein des 
deutſchen Privatbeamtenvereins in Aurings Stadtpark ſein 1 
ab. Es hatte ſich hierzu auch der Bromberger Zweigverein mit 
einer recht ſtattlichen Mitgliederzahl eingefunden. Es beiteen be⸗ 
kanntlich von dem deutſchen Privatbeamten⸗Verein, der ſeinen Hauptſitz 
in Magdeburg hat und über 8000 Mitglieder zählt, nur die 
genannten beiden Zweigvereine in unſerer Provinz. Das Feſt 
verlief in programmmäßiger Weiſe. Zum Schluß fand ein hübſch 
arrangirtes Tanzkränzchen ſtatt, das die Theilnehmer fo lange in 
gemüthlicher Stimmung beiſammenhielt, bis der helle Morgen zu 
den Fenſtern hereinſchaute. Die Muſik ſtellte die Kapelle des 
140. Infanterie⸗Regiments. 


* Bromberg, 1. Auguſt. Handelskammer. Zur Errich⸗ 
tung'des Umſchlagshafens.] In der am Donnerſtag ſtattge⸗ 
habten 7. Plenarſitzung der Handelskammer erklärte auf eine An⸗ 
frage des Magiſtrats die Handelskammer die Errichtung eines Vieh⸗ 
hofes für ein Bedürfniß, hielt indeſſen die Rentabilität des Vieh⸗ 
hofes für fraglich, wenn ſeitens des Eiſenbahnminiſters nicht zuge⸗ 
ſtanden werde, daß das hier eintreffende Vieh bei eventueller 
Weiterverladung nach Berlin ꝛc. zum direkten Frachtſatze zwiſchen 
der urſprünglichen Abgangsſtation und der definitiven Ausladeſta⸗ 
tion befördert werde. Dieſes Zugeſtändniß iſt, wie die ol Ztg.“ 
erfährt, ſeitens des Eiſenbahnminiſters dem hieſigen Erſten Bürger⸗ 
meiſter unter der Begründung verſagt worden, daß auch die übrigen 
Städte des Oſtens an ihn mit ähnlichen Anſprüchen herantreten 
könnten. — Dem hieſigen „Tagebl.“ zufolge wird die Bromberger 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft liquidiren und in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, die demnächſt ins Leben treten wird, aufgehen. Dieſe neue 
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Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
29. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich erinnere mich!“ rief hier Aline. „Mary ſchrieb mir 
mehrmals von dem entzückenden Umgang, den ſie in Fräulein 
v. Ferbitz gefunden habe.“ 

„Gerhard beging das Unrecht, dieſen Verkehr geſchehen 
6 = jen“, fuhr Erwin fort; „feine Frau fand fo großes 
aber len daran, und Adelheid ſchien jetzt ganz harmlos. Bald 
beſu merkte er, daß ſie mehr um ſeinetwillen ſein Haus 


„Hale fuhr Frau Alton auf. 

ihre Gaunken Sie deshalb nicht gering von Otto,“ bat Erwin, 
artig umd ergreifend. „Die Ferbitz hatte Frau Gerhard der⸗ 
mgarnt, daß fie nichts davon hören wollte, jene nicht 

ſehen; fie befand ſich in einem Zuſtand, in dem fie 
ut werden mußte, die Wahrheit konnte Otto ihr 
gen; ich ſelbſt rieth ihm, die Dinge gehen zu 
er zurückkam ar zur Kriegsſchule nach Berlin kommandirt; ehe 

„Und wanußte die Ferbitz Breslau verlaſſen haben.“ 
Liebesbriefe!“ rend er in Berlin war, ſchrieb ſie ihm glühende 
Alle brei A, Ludovika dazwiſchen 

Hu „ ahen Si i . 
von? 3 ihr tan: an. „Was weißt Du da 
ſie etwas W e die Geſchichte ganz vergeſſen, antwortete 
Ottos Wohnung gean“ ch war einmal aus der Penſion nach 
die mich kannte ficangen, um ihn zu ſprechen; ſeine Wirthin, 
ne trieb no dieß mich eintreten und hieß mich warten. 
Ich verre dn in Zeit damit, daß ich Ottos Schreibtisch 
muſterte, = 2 5 Neugierde wurde geweckt durch ein ſtark 
alle ane omogramm, dus halb zerrſſen da 
lag Ein eben las quer durchgeriſſener beſchriebener Bogen 
ſteckte darin, ich las ihn; er war Adelheid v. Frebitz unter⸗ 
zeichnet und enthielt glühende Liebesbetheuerungen. Otto kam 
eu, ward ſehr böfe, nahm mir den Brief weg, zerriß ihn in 
mene Stücke und befahl mir, nie wieder daran zu denken, 
babe von zu ſprechen, was ich denn auch bis heute gehalten 


„Nachdem Otto zwei ſolcher Briefe erhalten hatte, ſchickte 
er die anderen uneröffnet zurück,“ fuhr Erwin fort, „und als 
dies noch nicht half, ſchrieb er an die Ferbitz, verbat ſich wei⸗ 
tere Zuſchriften und gebot ihr, nicht wieder zu ſeiner Frau 
zu gehen. Gleichzeitig bat er Mary, die Schauſpielerin nicht 
wieder zu empfangen, freilich ohne ihr den Grund zu ſagen. 
Die arme, liebe Frau war ungehorſam — und bezahlte dieſen 
Ungehorſam mit ihrem Leben!“ 

Er hatte die letzten Worte ganz leiſe geſagt; Frau Alton 
fuhr mit einem gellenden Schrei auf und packte ihn bei beiden 
Schultern. „Was ſagen Sie da?“ keuchte ſie. 

„Sie wiſſen, daß Otto ſeine Frau nicht lebend wieder 
antraf.“ 

„Sie ſtarb an einer Fehlgeburt,“ ſagte Frau Alton leiſe. 
Ja; dieſe trat aber infolge von Krämpfen ein, welche 
ſie befallen, wenige Stunden nachdem Adelheid v. Ferbitz bei 
ihr zum Mittageſſen geweſen.“ 

„Und Sie meinen?“ 

Ich hatte von Anfang an Verdacht auf fie, obgleich 
die Krankheitsſymptome und der Tod ganz natürlich er- 
ſchienen. Leider hatte man mich nicht ſogleich gerufen, 
ſondern einen Frauenarzt; ich konnte alſo nicht auf friſcher 
That Unterſuchungen anſtellen. Als Otto kam, war er 
ſo niedergeſchmettert, daß ich zuerſt nicht wagte, ihm meine 
Vermuthung mitzutheilen. Als ich es dann that, hatte Adel⸗ 
heid, die von meinem Verdacht, ich weiß nicht wie, Kenntniß 
bekommen, Breslau verlaſſen, und die arme, junge Frau ruhte 
im Grabe. Der Gedanke, ſie demſelben wieder zu entreißen, 
ihren todten Leib unterſuchen zu laſſen, war ihm ſo gräßlich, 
daß er mich bat, zu ſchweigen.“ 

er Sie haben geſchwiegen?“ fragte Aline. 

„ 

„Sie haben recht gethan“, ſagte Frau Alton, ihm die 
Hand reichend; „ich danke Ihnen dafür.“ 

„Jetzt erſt verſtehe ich, daß Otto feinen Schmerz in den 
Wüſten Afrikas begraben mußte!“ ſeufzte Aline. „Doch laſſen 
Sie uns zu Ende kommen.“ 

„Ich ging bald nach Ottos Abreiſe nach Amerika, dorthin 
meldete mir mein Vater ſeine Verheirathung mit einem Fräulein 


Melanie von Rainauer; ich kehre zurück und finde in der 
Gattin meines Vaters Adelheid von Ferbitz wieder.“ 

„Wie konnte ſie das wagen?“ riefen die drei Damen wie 
aus einem Munde. 

„Eine Adelheid von Ferbitz wagt alles, weil ihr kein 
Mittel zu ſchlecht iſt zur Erreichung ihres Zweckes“, ant⸗ 
wortete Erwin und erzählte nun, mit welcher Schlangenliſt ſie 
ihn aus dem Hauſe ſeines Vaters entfernt und den unglück⸗ 
lichen Mann gegen ihn aufgebracht hatte, ferner, wie ſich der 
Tod ſeines Vaters nach ihren und der Diener Angaben zuge⸗ 
tragen haben ſollte, ſowie die Schilderung, welche Gerhard 
von den Vorgängen gemacht hatte. 

„Otto hat Recht!“ rief Ludovika. 

„Jetzt zweifle auch ich nicht daran, er iſt derſelben 
Schlangenliſt zum Opfer gefallen, der auch Sie erlagen.“ 

„Wir müſſen ihn retten!“ fügte Frau Alton hinzu. 
„Sparen Sie keine Koſten. Sie wiſſen, ich bin reich.“ 

„Gerhard iſt es auch“, ſagte Erwin traurig, „und auch 
ich bin nicht mittellos. Ich fürchte, Geld vermag hier wenig.“ 

„Im Bunde mit einem feſten Willen, mit unermüdlicher 
Geduld und Ausdauer, mit nie endender Wachſamkeit vermag 
es ſehr viel!“ ließ ſich plötzlich Alines klare, ruhige Stimme 
vernehmen. Sie war aufgeſtanden und ſchüttelte das dunkle 
Haar aus der Stirn; ihre Geſtalt ſchien gewachſen zu ſein. 

„Die Schlange fol nicht triumphiren“, rief fie, die Hand⸗ 
erhebend, „Liſt gegen Liſt! Ich nehme es mit ihr auf!“ 

„Was willſt Du thun?“ fragte die Mutter. 8 

„Das weiß ich noch nicht. Aber das weiß ich, daß ich 
ihn errette!“ 3 

„Weil fie ihn liebt!“ flüfterten Erwin und Ludovika einander 
zu. Unbewußt hatte Aline das Geheimniß verrathen, das wie eine 
Perle in der Muſchel auf dem Grunde ihres Herzens geruht. 

Am nächſten Vormittag erhielt Juſtizrath Erler den 
Beſuch einer jungen Dame, welche ſich ihm als Aline Alton, 
die Schwägerin des in Unterſuchungshaft befindlichen Herrn 
Otto Gerhard, vorſtellte und ihm ſagte, ſie habe ihn aufge⸗ 
ſucht, um mit ihm zu berathen, welche Mittel zur Anwendung 
zu bringen ſeien, um die Unſchuld des ſchändlich Verklagten 
an das Licht zu bringen. (Fortſetzung folgt.) 


Geſellſchaft wird unter Beihilfe der Stadt die A des Ha⸗ 
1 9 Wle daſſelbe 
ten Bürger⸗ 


— dem erfreulichen Reſultat geführt, da 


feierten geſtern nt im Brenkenhöfer Wäldchen bei dem 
dortigen Förſterhauſe ihr diesjähriges Sommerfeſt. 
des Regiments konzertirte, Geſänge wurden vorgetragen, außerdem 
fand ein Prämienſchießen ſtatt. Am Abend gelangte eine kriege⸗ 
riſche Darſtellung: „Der Ueberfall einer deutſchen Feldwache“ zur 
Aufführung. Die Zahl der mitwirkenden Mannſchaften war eine 
recht bedeutende. Der „Feind“ wurde durch in phantaſtiſche Koſtüme 
ekleidete Perſonen dargeſtellt. Es wurde tüchtig geſchoſſen; auch 
euerwerkskörper wurden abgebrannt. Das Ganze war recht an⸗ 
ſprechend und gefiel allgemein. Hierauf folgte der Ball, welcher 
in verſchiedenen Gartenlokalen der Stadt, wohin die Feſtgenoſſen 
mit ihren Damen ꝛc. per Wagen, welche das Dragonerregiment 
— — geſchafft wurden. Zu dieſen Lokalen re u. a. auch der 
leinertſche Garten (Schweizerhaus IV. Schleuſe). Derſelbe war 
prächtig illuminirt und an der Weſtſeite, dem Eingange gegenüber 
durch die Aufſtellung von vier preußiſchen bezw. deutſchen Kaiſer⸗ 
büſten hübſch dekorirt. Das Vergnügen währte bis gegen Morgen. 


* Schweidnitz, 1. Auguſt. (Moltkes Grabmal.) Majo⸗ 


ratsherr Moltke⸗Kreiſau wird, einem allgemein geäußerten Wunſche | 4 


entſprechend, die Beſichtigung der Gruftkapelle des verſtorbenen 
Feldmarſchalls täglich während 3 Stunden geſtatten. 0 
Gumbinnen, 31. Juli. [Diſtanzritt.] Bei dem jetzigen 
Verlangen nach guten leiſtungsfähigen Pferden, dürfte ein Stück⸗ 
chen ſchneidigen Reitens der Erwähnung werth ſein, welches drei 
Herren der hieſigen Geſellſchaft auf unvorbereiteten Pferden unter⸗ 
nommen haben und welches beide Theile in hohem Grade aus⸗ 
eichnet. Es vereinigten ſich die Herren Lieutenant v. Schack auf 
feiner fünftährigen Rappſtute, v. Wernsdorf⸗Lasdinehlen auf einer 
zwölfjährigen, oſtpreußiſchen braunen Stute und v. Below⸗Ser⸗ 
penten auf ſeiner hervorragend ſchönen, neunjährigen Fuchsſtute zu 
einem Diſtanzritt von Gumbinnen nach Arys und zurück und leg⸗ 
ten dieſe 28 deutſche Meilen betragende Strecke während zweier 
Tage dergeſtalt zurück, daß auf den eigentlichen Ritt nur 22 Stun⸗ 
den kommen. Der Ausritt von Gumbinnen geſchah am Sonnabend 
den 4. Juli, früh 3 Uhr, und erfolgte die Ankunft in Arys an 
demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr, nachdem nur in Waldkater 
inter Goldap ein ca. zweiſtündiger Aufenthalt genommen war. 
ach einer ai Raſt in Arys ſaßen die Reiter am Sonn⸗ 
tag, den 5. Juli, Nachmittags ½4 Uhr, wieder im Sattel und 
trabten in elf Stunden flott nach Gumbinnen zurück. Dieſe 
Leiſtung iſt ein beredtes Zeugniß für die dem edlen oſtpreußiſchen 
Bee = age außerordentliche Zähigkeit und Ausdauer im 
ebrauch. 


Marktberichte. 
* Aus der Provinz Poſen, 31. Juli. Hopfen⸗Bericht.) 
Die Tendenz des Hopfengeſchäfts verflaut immer mehr und haben 
Preiſe in der abgelaufenen Woche einen weiteren weſentlichen Rück⸗ 
ang erlitten. Die inländiſche Brauerkundſchaft ſteht trotz der bil⸗ 
igen Preiſe vom Einkauf faſt ganz zurück und kauft nur noch hin 
und wieder kleine Partien von beſter Waare. Nach Bayern wurde 
wieder mehreres verkauft. Produzenten zeigen andauernd Ver⸗ 
kaufsluſt und fügen ſich gern in niedrigere Gebote. Notirungen 
ſtellen ſich von 55—65 M., bei Detailverfäufen an Brauer bis 75 
Mark. Die häufigen Niederſchläge ſind für die Hopfenpflanze zwar 
nachtheilig, doch giebt der jetzige Stand zu Klagen noch keine Ver⸗ 
anlaſſung. Sollte die Witterung eine trockene Wendung annehmen, 
ſo dürften wir einer recht guten Ernte entgegengehen. Von Unge⸗ 
ziefer ꝛc. iſt bis jetzt noch nichts zu hören. 
Berlin, 3 Auguſt. Städtiſcher Zentral⸗ 


viehhof] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 252329 


Rinder. Es war gute Nachfrage, doch bei hohen Forderungen 
wickelte ſich das Geſchäft nur langſam ab; beſte Waare war 
am knappeſten vertreten. Der Markt wurde ziemlich geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 62—65 M., für II. 58 —60 M., 
für III. 47—54 M., für IV. 42—45 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 9432 Schweine. 
Das Geſchäft verlief ruhig zu wenig gehobenen Preiſen. Beſte 
Waare war ſchwach vertreten, der Markt wurde geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 56—57 M., ausgeſuchte darüber, für 
II. 54 bis 55 M., für III. 50—53 M. für 100 Pfd. mit 20 
Proz. Tara. Bakonier 111 Stück, 51—52 M. für 100 Pfd. 


Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 1672 Kälber. Die 


Stimmung war ruhig und unverändert. Die Preiſe notirten 
für I. 54 bis 58 Pf., für II. 50—53 Pf., für III. 45—49 
Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 
27830 Hammel. Das Geſchäft war nicht flott, vielmehr 
ruhiger, gute Waare reichlicher angeboten. Die Preiſe notirten 
für J. 55—58 Pf., beſte Lämmer bis 63 Pf., für II. 52—54 
Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. Magerhammel waren reich⸗ 
lich vorhanden (vier Fünftel des Auftriebs) und waren im 
Allgemeinen gut verkäuflich. Der Markt wurde ziemlich ge⸗ 


räumt. 

Berlin, 1. Auguſt. Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
dicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 


Trotz ſtarker Zufuhr hielten dennoch Verkäufer auf hohen Preis, 
erzielten auch bei Kalb⸗, Hammel⸗ u. Schweinefleiſch eine Steigerung, 
während Rindfleiſch den alten Preis behauptete. Wild und Ge⸗ 
flügel. Rehwild reichlicher und heute etwas billiger. Roth⸗ und 
Damwild fehlt, große Nachfrage. Geflügel mäßig zugeführt, zu 
höheren Preiſen ſchlank verkauſt. Fiſche. Knappe Zufuhr, faſt 
durchweg hohe Preiſe. Butter und Käſe. Unverändert. Ge⸗ 
müſe. Im Allgemeinen ſtilles Geſchäft. In Gurken nahm der 


gandel einen flotten Gang zu weſentlich ae Preiſen. Obſt. 


ubig. Die Zufuhren waren mäßig, der Bedarf an beſſeren Bir⸗ 


nenſorten und Süßkirſchen konnte nicht voll befriedigt werden. 


lei ſch. Rindfleiſch Ia 58-63, Ila 50—55, IIIa 40—48, Kalb⸗ 

Ia M., IIa 44—58, Hammelfleiſch Ia 60—65, IIa 52—58, 
Schweimefleiſch 52—58 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schladwurft 
100—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehe per ½ Kg. 0,50—0,85 Mk., Rothwild per », 
Kilogramm — Pf., Wildſchweine per ½ Kilogramm 35—46 Pf., 
Damwild pr. / Kilogr. 68 Pf., Kaninchen pr. Stück — Pf., Wild⸗ 
enten — Mark, Krickenten — Pf. 

Zahmes mAh lebend. Gänſe, junge, pro Stück 3,50 
M., Enten 1,25—2,00 M., Puten — M., Hühner, alte 1,25—1,70 M., 
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do. junge 0,50—0,85 M., Tauben 40—50 Pf., Zuchthühner 60 —70 
Pf., Perlhühner — Mk. Kapaunen — m R 
Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1,25—2,00, alte 1,00 — 1,40, Hühner Ia. pr. Stück 1.001,50, Ila 
0,600.80 M., junge 0,45—0,80 M., Tauben 0,40—0,50 M., Puten 
pr. ½ Kilo — M., Gänſe, Munk pro Stück 4,00—6,00 M. 
N ark, do. große 41,00 Mark, Zander 
Barſche 60 M. Karpfen, große, 77 M., do. mittelgroße, 
e 82,00 M., Bleie 55—57 M., 


—94 M 
dis 75 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 
Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,60 M., Prima 


n p. Schock 
5 M., Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 
10—16 M., Schoten p. 50 Liter 4—6 Mark, Gurken, Zerbſter per 
Schock 2,30 — 2,40 M. 

Obſt. Kirſchen Werderſche ſüße p. Tiene 1.25 —2,00 M., 
do. ſaure per 50 Liter 3,50—5,00 a 
bis 1,25 Mk., Erdbeeren, Wald⸗ pro Liter 0,60 Mk., Himbeeren 


pr. Kilo 0,36 bis 0,40 Mark. 
(Butter⸗ Bericht von Guſt. 


** Berlin, 1. Auguſt. 

Schultze und Sohn in Berlin.] Ueber die Lage des Ge⸗ 
ſchäfts in der vergangenen Woche iſt wenig Neues zu berichten. 
Bufupuen in allen Qualitäten waren ziemlich belangreich; wogegen 
der eigentliche Konſum immer noch ſchwach iſt. Nichtsdeſtoweniger 
trat an den einzelnen Tagen eine größere Kaufluſt hervor, da mehr⸗ 
fach Meinungskäufe ſtattfanden; ſo daß Preiſe unverändert blieben. 
Margarine: Feſt. Amtliche Notirungen der von der ſtän⸗ 
digen Deputation . Notirungs⸗Kommiſſion, Wochendurch⸗ 
ſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und We p 
Butter Ia. per 50 Kilogr. 95—97 M., IIa. 92—94 M., IIIa. — M., 
abfallende 80—85 M., Landbutter: Preußiſche 75—78 M., Netz⸗ 
brücher 75—78 M., Pommerſche 75—78 M., Polniſche 75—78 M., 
Schleſiſche 75—78 M., Galiziſche 70—73 M., Margarine 45 bis 
75 Tendenz: Bei ſtillem Geſchäft blieben Preiſe unverändert. 

Breslau, 3. Auguſt. 9¼ uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 23,20 —24,10— 25,40 Marl, gelber 23,10 —24,10 
bis 25,30 Mark. — Roggen nur feine und trockene Quali⸗ 
täten angeboten, bezahlt wurde per 100 Kilo netto alter 21,20 
bis 22,20— 22,80 Mark, neuer 21,00 —21,50 bis 22,00 Mark. — 
Gerſte in feſter Haltung, per 100 Kllogramm gelbe 15,50 bis 
16,50—17,50 M., weitze 17,00— 17,60 M. — Hafer ruhiger, 
per 100 Kilogramm 16,30 — 16,50 — 16,80 —17,50 M., feinſter über 
Notiz bezahlt. — Mats unverändert, per 100 Kilo 14.50 —15,00 
bis 15,50 M. — Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00—19,00 
Mark — Bohnen geſchäftslos, per 100 Kilogramm 18,00 
bis 19,00— 20,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm gelbe 8,00 bis 8,80—9,30 Mark, blaue 7,40—8,40 bis 
900 Mark. — Wicken unverändert, per 100 Kilo 11.50 — 12,50 
bis 13,50 M. — Oelſaaten in feiter Haltung. — Schlaglein 
nur feine Qual, leicht verkäufl. — Schlag lein ſaat per 100 Kilo 

„00 22,00 —25,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 19,75 bis 
22,25— 25,25 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,00 
bis 23,00— 25,50 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 
gramm 21,00 —22,00— 24,00 Mark. — Lein dottex per 100 Kilo 
— M. — Rapskuchen unverändert, per 100 Kilo ſchleſiſche 13,25 
bis 13,50 M., fremde 12,75 —13 M. Sept.⸗Okt. 13,25 — 13,50. — Lein⸗ 
kuchen feſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 M., fremde 
15,00—16,00 Mark. — Palmkerntuchen höher, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12—12,25 M., per September⸗Oktober 12,50 M. — Klee 
ſam en ohne Umſatz, weißer neuer inkleinen a angeboten. — 
Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilo inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 35,00 35,50 Mk. — Roggen⸗Hausbacken 34,50 
bis 35,00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 12,60 
bis 13,00 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 10.80 —11,.20 Mark. 
— Speiſekartoffeln 280—3,25 Mark. f 

O. Z. Stettin, 1. Auguſt. (Wochenberich t.) Im Waaren⸗ 
handel iſt das Geſchäft in der abgelaufenen Woche in Heringen bei 
ſteigender Konjunktur ſehr animirt geweſen, 1 in Reis und 
Schmalz kamen bemerkenswerthe Umſätze vor, in den übrigen Ar⸗ 
tikeln bleibt noch Sommerſtille vorherrſchend, der Abzug nach der 
Provinz war nur von Hering und Reis recht befriedigend. 

Kaffee. Die Wochenzufuhr betrug 1356 Ztr., vom Tranſito⸗ 
Lager gingen 497 Ztr. ab. Die Terminmärkte verkehrten zu An⸗ 
fand der vergangenen Woche in feſter Tendenz, zum Schluſſe gaben 
Preiſe aber nach und ſchließt Newyork ½ und Havre 3 Fres. 
niedriger. Von Braſilien meldet das Telegramm eine Steigerung 
von 900 Reis für Rio und 450 Reis für Santos. Das Geſchäft 
an unſerem Platze bleibt leblos. Der Markt ſchließt ruhig. Wir 
notiren: Plantagen Ceylon und Tellicherries 112—120 Pf., Me⸗ 
nado und braun Preanger 120 bis 140 Pf., Java ff. gelb bis fein 
gelb 118—121 Pf., Java blank bis blaß gelb 108—110 Pf., do. 
grün bis ff. grün 108—110 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 109 
bis 113 Pf., do. grün bis ff. grün 108—110 Pf., Campinas ſupe⸗ 
rior 97—103 Pf., do. gut reell 93—96 Pf., do. ordinär 78—86 Pf., 
Rio ſuperior 96—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 78 
bis 87 Pf. Alles tranſito. 2 

Hering. Von Shetland, Orkney und der Oſtküſte Schottlands 
wurden in dieſer Woche 17 048 Tonnen zugeführt, mithin beläuft 
ſich der Geſammt⸗Import der diesjährigen Saiſon bis heute auf 
62651 Tonnen gegen 65 180 Tonnen in 1890, 60 172 Tonnen in 
1889, 34859 Tonnen in 1888, 41 543 Tonnen in 1887, 57 602 Ton⸗ 
nen in 1886, 62 135 Tonnen in 1885, 82 042 Tonnen in 1884, 
62 175 Tonnen in 1883 und 43 190 Tonnen in 1882 bis zur gleichen 
Zeit, Die Stimmung für Schottiſche Heringe hat ro angeſichts 
der ungünſtigen Fangnachrichten ſeit Beginn der Woche fortſchrei⸗ 
tend befeſtigt; Preiſe für alle Sorten weiſen eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung auf. Fulls wurden T1 01 mit 30—31¼ M., Medium Fulls 
mit 25—28 M., Matties mit 20—24 M. unverſteuert bezahlt. Daß 
Preiſe ſich vorläugfig behaupten werden, iſt zweifellos, da die Vor⸗ 
räthe in Schottland unbedeutend und nennenswerthe Zufuhren für 
die nächſte Woche nicht in Ausſicht find, — Matjesheringe find 
nahezu geräumt, Kleinigkeiten Stornoway⸗Salzung bedingen M. 25 
bis 35 verſteuert. Von Norwegen trafen 342 Tonnen neue Fett⸗ 
heringe ein, die bei 1 Nachfrage ſchlank aus dem Markte ge⸗ 
nommen wurden. wurde mit 35—36 M., KK mit 33—35½ 
Mark, K mit 28—30 M., MK. 21—22 M. unverſteuert bezahlt. 
Ueber den Fang liegen neuere Nachrichten nicht vor. Vorjährige 


M., Stachelbeeren p. Tiene 1,00] De 


ettheringe gehen langſam ab; die b ablten Preiſe ſtelle 
auf 29—30 M., KK 28-29 M. k a N 2 R. 
7 20—21 M. unverſteuert. — Schwediſche Fulls werden 


auf M., Ihlen auf 11—12 M. unverſteuert gehalten. — 
Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 22. bis 
28. Juli 5326 Tonnen verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahn⸗ 
abzug vom 1. Januar bis 28. Juli 85 476 Tonnen, gegen 108 687 
To. in 1890, 102 239 To. in 1889, 82 849 To. in 1888, 81 327 To. 
in 1887 und 109 627 To. in 1886 in gleichem Zeitraum. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 3 Auguſt Schluß⸗Courſe. lot. v. I. 
Weizen pr. Auguſt 3 50 220 
do. Septbr.⸗Oktbr. 219 50 216 — 
Roggen pr. Auguſt 73 219 50 214 25 
do eptbr.⸗Oktbr. 210 50 206 50 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen. vot. v. 
de od at 52 — 51 20 
do. 70er r 51 70 50 90 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 99 46 — 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 70 45 10 
do. 70er Nov.⸗Dez. 44 80 44 50 
do. 70er Avril⸗Mai. 45 30 44 80 


Not. v. I Not. vi, 

Konſolidirte 4 Anl. 105 60/105 75 Poln. 58 Pfandbr. 68 60 68 60 
ı „, 8 55) — — [Poln. Liquid.⸗Pfdbr — —| — — 
Pol. 4°/, Be 101 601101 70] Ungar. 43 Goldrente 89 90) 90 — 


Poſ. 3 andbr. 95 30 95 60 ae 58 Papierr. 87 40 87 60 
e 


350]. Rentenbriefe 101 90 102 —] Heſtr Kred.⸗Akt 3155 50155 25 

desen Pros Oblin. 94 5 Fer fr. Staatsd. 8 123 75123 75 

Banknoten 172 251172 40] Lombarden 1 40 80 41 10 
79 30 Neue Reichsanleihe 84 50 84 60 
216 20 Jondsſtimmung 

97 60 ſchwach | 


S 


Deitr. Silberrente 79 
Nuſſ. Banknoten 215 50 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr 97 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 81 25 80 r Kohlen 154 251154 30 
95 


MainzLudwighfdto112 — 111 90 Itimo: 
Martenb. Mlaw dto 61 — 59 40 Dux⸗Bodenb. Eiſd 4227 75 226 50 
Italteniſche Rente 89 30 89 90 re „ „89 80 89 90 
49 konfAnl 1880 96 75 97 — [ Galizier „ „90 75 91 — 
dto. zw. Orient. Anl. — — — — Schweizer Ctr., „149 901150 10 
Rum. 4% Anl. 84 20 84 — [Berl. r 75131 90 
Türk. 1% konſ. Ani. 17 90 18 — Deutſche B. Akt. 140 101140 75 
Bo). Spritſabr. B. A — —| — — Diskont. Kommand. 170 751170 60 
Srufon Werke 145 501145 50 Königs⸗ u. Laurah. 117 101117 — 
Bag f 244 — 241 25 Bochumer Gußſtahl113 901113 25 
Dortm St. Pr. L. A. 68 10 68 60 Flötber Maſchinen — — — — 
Inowrzl. Steinsalz 32 50) 32 25 ſſ. B. f. ausw H. — -| 70 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 123 75, Kredit 155 40 Diskonto 
kommandtt 170 40. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Eutdeckung der Fälſchungen in der Deut⸗ 
ſchen Bank und die begleitenden Umſtände berichtet das „Kl. 
Journal“: Im Laufe des Vormittags hatte Schwieger mit Franck 
am Donnerſtag vor der Börſe eine Unterredung. Franck hatte zu 
dieſem Zwecke gegen 11 Uhr ſich aus der Bank entfernt — ohne 
Wa e c Seine weſenheit fiel mehrfach auf: er⸗ 


weckte jedoch noch feinen Verdacht. Schwieger ging zur e: 


ſein Benehmen war ein ruhiges: er ſah etwas beſorgt aus, doch 
ohne damit beſonders aufzufallen. Um 3 Uhr Nachmittags ſchickte 
Schwieger an den ſtellvertretenden Direktor, Herrn Mankiewicz, 
einen Zettel, in welchem er ihn dringend bat, an die Ecke der Mauer⸗ 
ſtraße zu kommen, woſelbſt er ihm eine „wichtige Mittheilung“ 
machen wolle. Die Mittheilung Schwiegers heſtand nun zunächſt 
darin, daß er „inſolvent“ ſei, was Herrn Mankiewicz nicht ſon⸗ 
derlich überraſchte. Sodann aber machte er Eröffnung von den 
begangenen Fälſchungen mit Franck und bat um Nachſicht. Sofort 
wurden nun die Direktoren der Bank zuſammenberufen, welche zu 
ihrem großen Schrecken die nunmehr bekannten Thatſachen kon⸗ 
ſtatirten. Schwieger traf um ½7 Uhr bei ſeiner Familie, Pork⸗ 
ſtraße 73, ein, woſelbſt er die halbe zweite Etage bewohnte. Er lebte 
mit ſeiner Frau und ſeiner einzigen Tochter ohne größeren Aufwand 
und hatte auch perſönlich keine irgendwie extravaganten Paſſionen. 
Er war ſehr mißgeſtimmt und theilte, hierüber von feiner Frau 
befragt, dieſer mit, daß er große Börſenverluſte gehabt und 
nicht in der Lage ſei, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Kaum 
hatte ihm ſeine Gattin Troſt zugeſprochen, da erſchienen bereits 
gegen 7 Uhr zwei Kriminalbeamte in Zivil, die ihn verhafteten. 
Schwieger iſt 44 Jahre alt. Was ſeinen Mitſchuldigen Franck 
betrifft, ſo konnte er trotz eifriger polizeilicher Recherchen bis jetzt 
nicht aufgefunden werden. Betreffs des Franck verlautet, daß der⸗ 
ſelbe noch Freitag Nachmittag gegen 6 Uhr in Berlin geſehen worden 
ſei. Vor einiger Zeit ſoll Franck noch ein Vermögen von 80 000 M. 
beſeſſen haben. Im vorigen Jahre gewann Franck 20 000 M. in 
der ſächſiſchen Lotterie. Wie es heißt, iſt es hauptſächlich dieſer 
Gewinn geweſen, welcher Frank dazu anzegte, Börſenſpekulationen 
zu betreiben. Der Betheiligung am Lotterieſpiel fröhnte Franck im 
ausgedehnteſten Maßſtabe. Man jagt, daß er kaum im Stande 
war, ein Loos, das ihm zum Kauf angeboten wurde, abzulehnen. 
In dem Pult von Franck find angeblich 30 ſächſiſche Lotterie⸗ 
Rooje gefunden. Er ist 40 Jahre alt, ledig und unterſtützte jeine 
74jährige Mutter, welche ebenſo wie er ſelbſt bei ſeiner verhei⸗ 
ratheten Schweiter, Kleine Mauerſtraße 6 in der dritten Etage, 
recht beſcheiden wohnt. Bei ſeinem Weggange ins Bureau erklärze 
er, daß er Mittags nicht nach Hauſe kommen würde, was wegen 
des Ultimos nicht beſonders auffiel. Als im Laufe des Nachmit⸗ 
tags nach ihm in der Wohnung gefragt wurde, erfuhren ſeine An⸗ 
gehörigen die traurige Angelegenheit. „Reuters Bureau“ nimmt 
von dem Gerücht Notiz, daß der Aufſichtsrath und die Direktion 
der Deutſchen Bank beſchloſſen haben, für das Jahr 1891 auf 
Tantiemen zu verzichten. 


Ein Kuß vom Fürſten Bismarck. Das Alter ſcheint an 
dem Fürſten Bismarck ſpurlos vorüberzugehen, er iſt ein galanter 
Herr. Vor einiger Zeit war, wie der „U. B. L. 3.“ gemeldet 
wird, eine junge Dame aus Düſſeldorf in Friedrichsruh. Als ſie 
den Fürſten Bismarck erblickt, ging ſie ihn zu und wollte ihm die 
Hand küſſen. Bismarck verhinderte ſie daran mit den Worten: 
„Nein, jo find wir denn doch nicht; von einem jungen, hübſchen 
Mädchen läßt man ſich nicht die Hand küſſen!“ Sprach's und 
küßte ſie auf den roſigen Mund. 


Vrieſkaſten. 


(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 

MI. G. 1891. 1) Verſicherungspflichtig find nur ſolche Pers 
ſonen, welche gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt werden. Freier 
Unterhalt gilt nicht als Lohn oder Gehalt. — 2) Wir würden 

hnen rathen, 8 eine Vorſtellung an die betreffende Eiſen⸗ 

ahn⸗Direktion zu richten. Erhalten 


ie einen abſchlägigen Be⸗ 


ſcheid, jo Innen Sie ja immer noch anderweite Schritte derſuchen ö 


+ 


e 
bis 18,65 p. 
U. 


Qual. 


(ſchwarze, weiße u. farbige) V. 
et. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 


porto- u. —.— das 5 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 


Zürich. Muſter umgehend. 


oppeltes Briefporto nach der 
591 


I Schweiz. 15915 
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Die erſten Kennzeichen der Lungen⸗ 


ſchwindſucht! 


Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Auf⸗ 


klärung ſo nothwendig wie auf dem Gebiete der Lungenheil⸗ 
kunde. Tauſende von Menſchen, in denen bereits der Keim 
der Lungenſchwindſucht ſchlummert, könnten ſich vor dem Aus⸗ 
bruche dieſer ſchrecklichen Krankheit ſchützen, wenn dieſelben 
rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. Niemand wird von der 
Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die Konſtitution 


wird oft jahrelang für den Ausbruch der Krankheit vorbereitet. 
Nervöſe Schwäche, blaſſe Geſichtsfarbe, ſkrophuloſe, 
zurückbleibende körperliche Entwickelung, Gewichts⸗ 
verluft, Beſchleunigung des Athems bei Treppen⸗ 
ſteigen, Neigung zu Erkältungen, Reiz zu Räuspern 
und Spucken und andere ſcheinbar leichte Symptome 
find die Vorboten der Krankheit, Huſten, Auswurf, 


Blutſpeien, 


reits vorgeſchrittene Stadien. 


ieber und Nachtſchweiße, markiren be⸗ 


Wer ſich über Vor⸗ 


een eee, = und Verlauf. ſowie über die 


beſten 


ittel zur Bekämpfung der Lungenſchwind⸗ 


ſucht genau informiren will, verlange koſteufrei die 


Sanjana⸗ Heilmethode. 


Von welcher Kraft ſich dieſes 


Heilverfahren ſelbſt bei vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit 
beweiſt, lehrt uns wiederum nachſtehendes Zeugniß: Herr Her⸗ 


mann Rips, 


Bahnangeſtellter zu Neuhaldens leben, Mittagſtr. 


Nr. 6, welcher an einer vorgeſchrittenen Lungenaffektion, ver⸗ 
bunden mit Bruſt⸗ und Rückenſchmerzen, fieberhaftem Fröſteln, 


Kurzathmigkeit und Bluthuſten litt, berichtet an die Direktion 
der Sanjana⸗Company zu Egham (England): 


größten Freude mittheilen, daß i 


Hochverehrte Direktion! Hierdurch kann ich Ihnen zu meiner 
durch den Gebrauch Ihrer Me⸗ 


dikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, daß ich mich wieder vollſtän⸗ 


dig wohl fühle. 


Indem ich Ihnen hiermit für den guten Erfolg 


meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ver⸗ 


fehlen werde, 


Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit Anderen zu 


empfehlen. Mit Hochachtung am 3. Mai 1890. Hermann Rips. 


koſtenfrei und jederzeit 


Man bezieht die Sanjana⸗ Heilmethode gänzlich 
urch den Sekretär der 


Sanjana Company, Herrn Hermann Dege in 
Leipzig. 
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Gummi- aaren-Fabrik 


von S. Renee. 


Paris. 


Feinste Speeialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


we Amtliche Anzeigen. 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Herrmann Werner aus 
Oſtrowo wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 22. 
Juni 1891 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß von demſelben Tage be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Oſtrowo, den 1. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
n des im Grundbuche 
von Chwalkowo Band 1 Blatt 
359 auf den Namen der Johann 
und Marianna geb. Radzi⸗ 
ſzewska, Wieſe ſchen Eheleute 
eingetragenen, im Kreiſe Gneſen 
belegenen Grundſtücks Chwalkowo 
Nr. 23 wird aufgehoben. Der Ver⸗ 
ſteigerungstermin am 14. Auguſter. 
fällt weg. 10323 

Gneſen, am 26. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Am Mittwoch d. 5. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
ukünftigen Geſchäftslokal des 
Fleiſchermeiſters Adolph Cohn 
bier, Wilhelmsſtr. Nr. 23, ein 
elegantes Repoſitorium, geeignet 
für Herren⸗ und Damen⸗Konfek⸗ 
tion, zweitheilig mit verſtellbaren 

utzvorhängen, eleganten Spie⸗ 
geln, 4 Plüſchſeſſel, 1 Muſtertiſch, 
1 Zuſqnmeidetiſch freiwillig öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, 
Gerichtsvollzieher. 


Gtrichtlicher Ausverkauf! 


Das zur S. Wedzickiſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waa⸗ 
renlager, beſtehend aus Galau⸗ 
terie⸗, Bijouterie⸗ u. Leder⸗ 
waaren, wird im Laden Markt 
Nr. 56 zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 9369 

Ludwig Manheimer. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Die zur Ad. Beik ſchen Kon⸗ 
ursmaſſe gehörigen Waaren, als 
toffe zu Herren⸗Anzügen, 
Schlipſe, Kragen ꝛc. werden 
im Laden Friedrichſtraße 30 zu 
billigen Preiſen 1 
Ludwig Manheimer 
— Verwalter. n 
8 Tie ee — 
„Wallaſchek ſchen Kon⸗ 
nialnahe 21 2 5 
i en, igarren⸗ un 
kale Site weiden im 80 
dalle i au Uilligen Breiten 
11 bis 1 n von 
verkauft. — — 
heimer, Verwalter. 10335 


Kinn 
Ein Grundig 


in der Provinz Poſen, in gün⸗ 


ſtiger Lage, 120 Morgen un 
Dampf⸗ und Waſſemuhl 
/ Meile von der Stadt und 
Bahn, iſt zu verkaufen. 10342 

Offerten von Selbſtkäufern 
sub Chiffre R. M. 999 poſt⸗ 
lagernd Poſen. 


— — — . — 
Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 

Provinz günſtig belegener Güter 

jeder beliebigen Größe weiſt zum 

preiswerthen Ankauf nach 30 


Gerson Jarecki, : 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ginſtiger Geſchäfts⸗ Verkauf! 


Mein gut eingeführtes flottgehendes 


Kurz-, Galantetie⸗, Poll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 


etablirt ſeit 1870, will ich unter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 


gungen verkaufen. N 
Das Geſchäftslokal in 


10324 
beſter Lage, außergewöhnlich 


groß und geräumig, nebſt dazu gehöriger ſchöner Wohnung 
kann für längere Zeit vermiethet werden. 


W. Lachmann, Culm Weſtpr. 


In einer Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, woſelbſt die Eiſen⸗ 
bahnſtation ſich befindet, iſt eine 
ſeit 15 Jahren beſtehende 10248 


Node und Kurzwaaren⸗ 
Handlung 


Familienverhältniſſe wegen vom 
1. Oktober c. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen A. B. poſtlag. Koſten. 
Bäckerei zu verm. Ecke von 
St. Martin- u. Bäderftr. 10883 


Bock⸗ Auktion 
zu Narkau bei 094 
amn Freitag, den J. Septbr. c., 


Vormittags 11 Uhr, 

5 über 9726 
eiren 50 Vollblut⸗ 
thiere des Rambouil⸗ 


let⸗Stammes. 
Verzeichniſſe vom 20. Auguſt c. 
auf Wunſch. Heine. 


Der Bockverkauf 


in der 
Rambouillet⸗Stammheerde 
Netsche 


(Züchter E. Heyne, Dresden) 


und in der 9359 
Oxfordshire-Heerde 
Schmarse 
iſt eröffnet. 


Auf Anmeldung ſendet Wagen g 


nach Bohrau oder Oels. 
II. Grove. 


Ausverkauf. 7 
Krankheitshalber gebe ich mein 
Geſchäft auf und verkaufe mein 
Gold⸗, Silber⸗, Juwelen⸗ wie 
Uhren⸗ und Kettenlager zu billi⸗ 
gen Preiſen. 10341 
L. Lachmann, 
Wilhelmſtr. 26. 
Zum Einmachen 
der Hain empfehle beſte 
a N 


aflinnde in Broden 


fund 31 Pfennige. 10356 


Alfons Freundlich, 


Breiteſtraße Nr. 7. 
Kirſchſaft, 


a 


täglich frisch von der Preſſ 
25 * 
Gebru Pin 


eder 
Fi dich. 31, 


10369 t. Martin 61. 


2 
E tisches Tucſet 2 
a Pfd. SO Pf. Bei Abnahme 
von 3 Pfd. à9 fd, 25 Pf. empf. 
ulius Hirsch, 


Wronkerſtr. 25. 


Cokusſeile 


zum Binden der Garben em⸗ 
pfiehlt billigſt 10388 


Salomon Beck, 
Plan⸗ und Sack⸗Fabrik. 
Marienburger Pferde⸗Lot⸗ 
terie⸗Lvoſe à 1 M. Große 
Silberlotterie Oſtrowo. Looſe 
u, 1 M. nach auswärts incl. 
Gewinnliſte und Porto 30 Pf. 
extra empfiehlt 10366 


Max Brann, 
Expedition der Poſener Mor⸗ 
genzeitung, Jeſuitenſtraße 5. 

Zu verkaufen: 


Etliche hundert leere Wein⸗ und 
dergl. Flaſchen und ein kleiner 


10373 


eiſerner Ofen. 7 10328 
Weinke, 
Dom. Rokietnica. 
Vorzügliche 


U U * * 
Moſelweine u. Rheinweine 
von 50 Pf. per Fl. (¼ Ltr.) an. 
Deutſcher Sekt 1,75 M. p. Fl. 
empfiehlt 10386 

Alex Peiser, 
Weinhdlg., Berlinerſtr. 15. 
Feinſte ſaftreiche 
Italieniſche Pfirſiche 
zur Tafel und Bowle per Stück 
5 Pf., 10 Pf. und 15 Pf., zum 
Einmachen per Schock 3, 4 und 
5 Mark. 10389 
Meraner Kur⸗ und Tafel⸗ 
trauben, 
Melonen zum Einmachen 
wie zur Tafel per Ztr. 15 Mark, 
Detail per Pfd. 18 und 20 Pf. 
Saftreiche Ital. Birnen, 
Ital. echte Pflaumen, 
Reinekloden, Tomaten. 
Täglich friſche Zufuhren em⸗ 
pfiehlt und verſendet in 5 Kilo⸗ 


rbe 
Robert Basch, 


Frucht Import⸗Geſchäft, 
Breiteſtraße 6. 


Große Silber⸗Lotterie 


zu Oſtrowo 
zum Beſten des Martinſtiftes. 
Looſe zu 1 M., 11 Looſe zu 
10 Mk., ſind zu beziehen vom 
Landrath von Lützow in 
Oſtrowo. Für Porto und Zie⸗ 


hungsliſte find 25 Pf. beizufügen. 


Ziederverläufer wollen 
eben dahin wenden. 


Urbanowski, Romocki & bo, 
Poſen, 
‘ 


empfehlen ihre 8 10252 
Breitdreſchmaſchinen 


neueſter Konſtruktion. 


ſich 
9349 


zu empfehlen. 


Als angenehmstes und gesündestes Tragen während der jetzi- 
gen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp's 


rein leinene 


Tricot-Unterkleider 


Zu beziehen durch die Niederlagen der 


Augsburger Mech. Tricotwaarenfabrik, vorm, A. Koblenzer. 
BE” Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des Herrn 
Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


9990 


300 Arbeiter. 


1539 Staaten. 


Zu haben in den meisten 
Materialwaaren-, Delikatessen-, 
Drogenhandlungen, sowie 

Konditoreien. 9632 
— 
= 


8 Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (ein getr. Marke) 


vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A. Buehl & Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Kirſch⸗ und 
Hinbeer⸗Saft, 


friſch von der Preſſe, 
empfiehlt 10208 


Adolph Moral, 


Krämerſtr. Nr. 15 und 
St. Martinſtr. Nr. 23. 
FFF 

Stets frisch gebrannten 


Dampf -Caffee 


(Carlsbader Melange) 

Kräftig u. aromatisch von 

1,40 bis 2,20 M. pro Pfund, 

sowie auch 10072 
rohen Caflee 

von 1, 20—1, 70 M. empfiehlt 

in reichhaltigster Ausw. 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Preißelbeeren täglich friſch ge⸗ 
pflückt empfiehlt M. Glaser, Breite⸗ 
ſtraße 10 im Keller. 10394 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


” 
” 


von B N E 


Newyork 
Ostasſen 
Südamerika 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


München, Reichenbachstr. 5. 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille’s Gas- u. Petroleum- Motor Modell 1890 
——— ist Wer: 


— — Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. — 
An Orten, an welchen.ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Norddeutscher Lloyd. 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 


09 Napngortsangng 


on 


Post- und Schnelldampfer 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


F. W. Rakowsky, Obornik. 


4127 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


fi 


Vorzügl 
' Einrıchtungen 


Für Nervenleiden 


15. 
W 


Basen zwischen 
1. Mai bis — 
Ootbr. Coblenz. 
Lithii alkalisch muriatische Therm ichnet in ihren 
3 Carlsbad, Vichy u. Tanne t 
wächlichen u. 


Organismus stärkend, daher besonders auch 


Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel (Omnibus an 
Küche u. Wein 


renommirt gute auch 
mit en in direoter 


Preise) 


Nutz 


billigſten Preif 
gleichbleibende Capaecität und © 


Bureau: Kirchſtr. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp ! 


Mässıge 
Preise 


1 


ausge 


allen Bahnzügen, 
eventuell auch Pensions- 
erbindung. 


Aceumulatoren 
(eleftriiche Stromſammler, „Syſtem Correns“) 
D. R. P. Nr. 51031, 52853 und 54371 


laut verſchiedener Gutachten höchſter elektriſcher 
effekt, liefern bei geringſtem Gewicht u. Volu⸗ 


men (12 Ampere Stunden io a Plattengewicht) zu 
en mit w en 
vacität und Haltbarkeit die 


Garantien für 


Berliner Accumulatoren⸗Werke 
E. Correns & n 


24. brik: 


Proſpecte, Gutachten, 


lt⸗Moabit 104/105. 


u eugniſſe, Koſtenanſchläge, wie alle 
gewünſchten Auskünfte ſtets mit Vergnügen gratis und franko 
zu Dien a 8976 


= nie BIETER TER 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


ellereien unter Königl. italien. Staatsconkrolle 
rankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 


Eh ae „ 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 
zurückgenommen. 
Dieſer durch Staatskontrolle 
garantirt reine rothe italien. 


in 


übertrifft an, 

Qualität die ſogen. billigen 
Bordeaux⸗Weine. 

Zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2, Oswald Schaepe, St. Martinſtr. 57, | 
Carl Ribbeck. 6283 


Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch⸗ 
Tafel⸗ u. Deſſertweine wie Vino da Pasto, Chianti extra vecchio, 
Lacrima Christi, Vino dolce, Marsala und 
ermouth di Torino wird beſonders gufmerkſam gemacht und 


erlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſell⸗ 
ſchaft. BU 


Kataloge unentgeltlich. 


Glogowski & Sohn. 


Inowrazlaw, 
offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 
Lokomobilen und Excenter-Dampf-Dreſchmaſchinen 
von Ruston. Proktor & Co., Lincoln. 

Vorzüge der Er- 
center Dreſchma⸗ 
ſchinen gegenüber 
allen anderen Syſte⸗ 
men: Gar keine 

Kurbelwellen, 
keine inneren Lager 
mehr. Größte Er⸗ 
ſparniß an Zeit, Re⸗ 
paratren u. Schmier⸗ 
material. Einfache 
8. Geringer Kraft- 
ehen auf 
ae e 


ſteme aus. | 788; 
Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Znin, 
den 2. Jan. 1891. In Erwiderung Ihres Geehrten theile 
ich Ihnen mit, daß ich mit der von Ihnen geliefer⸗ 
ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor. & Co. ſehr 
zufrieden bin. Vor Allem iſt das Excenterſchüttelwerk dem 
früheren Kurbelwellenſyſtem vorzuziehen. Das ſonſt nicht 
übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige 
Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 


‚oulante Jahlungsbedingungen. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
, mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 


i 1 L N T ee 


BR N 1 71 TE 
11 


| 
1 
A\ | \ Kaſſetten, letztere auch 


\ 1 zum Einmauern, empfiehlt 
X die Eiſenhandlung von 


Schuhmacherſtraße 17. 


III Eckardt, Givil-Ingenienr, Dortmund. 


Spezialität: 


Schornsteinbau. 


Reparaturen während des Betriebes. 
Lieferung der Formsteine, 
Einmauerung von Dampikesseln. 

Blitzableiteranlagen mit Controllvorrichtung. 


Vor Fülſchung wird gewarnt. 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. ug 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen- Direktion in Bälin(Böhmen). 
!!... ͤ ETENN FE 


1 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 


seit über (0 Jahren von Professoren, praktischen 
r von: Aerzten und dem Publikum angewandt und 


mmi br. R. Virchow, Berin, empfohlen als billiges, L sioheres und 


unsohädliches 
„ v. Gietl, München (, Haus- und Heilmittel 
„ Reelam, Leipzig (80, 


v. Nussbaum, Munchench). * Störungen 
in den Unterleibsorganen, 


Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, Krakau, | [eher-Leiden, Hamorrhoidal-Beschworden tränem 
3 Klausenburg. t 1 rr e 

N Berli j nd daraus entſtehenden Be- 
8 n at ſchwerden, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 

. „ rg: | Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkelt zc. 
C. Witt, Copenhagen, Apotheker Richard Brandb's Schweizerplllen find 
Zdekauer, St.Petersburg, | wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen 
Soederstädt, Kasan gern genommen und den ſcharf wirkenden 
5 Dee 8 ’ Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mirturen ꝛc. 
7 ’ * 


vorzuziehen. 
„ Forster, Birmingham, 


Man ſchütze fd beim Aukaufe 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in 
den Apotheken ſtets nur ächte Apotheker Richard 
Brandt'ſche Schwelzerpillen (Preis pro Schachtel mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung Mk. 1.—) verlangt und dabei 
ſenau auf die neben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
efindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit 
dem weissen Kreuze in rothem Felde und dem 
Namenszug Rich. Brandt achtet. Die mit einer 
täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befind⸗ 
lichen nachgeahmten Schweizerpilfen haben mit dem 
ächten erer weiter Nichts als die Be⸗ 
zelhnung: „Schwelzerpillen“ gemein und es würde 
daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt 
und ein nicht mit der neben abgebildeten Marke 
verſehenes Präparat erhält, ſein Geld umſonſt 


ausgeben. 
Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen find; Silge, Mo 1 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. * er 5 Y or a 


= * 42 4323339 


* n D HB HH HH 
* 


Apotheker Senckenbergs“ 
Migräne - Pastillen 


= Geheimmittel) bestehend aus 
An 


in, Rhabarber, Calmus, Ohinarinde, 

V 2 — als ures An 

Jede Migräne und Kop erz nach 

Sum von3=5 Pastillen schnell und dauernd 
4,50 mit Gebrauchsanw 


Preis Mk, eisung; au haben 


otheken. 


Medieinal-Cognae 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
Verkaufsſtelle: Kgl. privil. Rothe Apotheke, Poſen, Markt⸗ 
Ecke, à Flaſche M. 3 und M. 5. Vertreter: Max Lehr in Poſen, 
Friedrichſtr. 24. 8240 
M. Pursch, Viktoria-Droguerie, Theaterſtraße 6. 
Adolf Mewes, Konfiturenfabrit, Breslauerſtraße. 
Wohnungen v. 1. Okt. Kopernik⸗ 
ſtraße 12, Part., 4. u. 2. St. 4 3. 
nebſt Zub. ſ. z. verm. 10353 
Wohnung; oder 4 Zim. u. Zub. 
per Ott. zu verm. Markt 91. 10360 


tip — 


9869 


JFC 
ver Bee 
hıntha. ftnenah R 

Mieths-Ceszeub. Aieee 


In meinem Neuban iſt eine 
hochherrſchaftliche Wohnung im 


3. Stock, 7 Zimmer, Saal, reich⸗ 
licher Nebengelaß zu vermiethen. 


9090 Samuel Reinstein. 


1 Laden mit Schaufenſter, 

1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronterſtr. 4 zu verm. 

Näheres St. Martin Nr. 67, 
Comptoir. 913: 

2 möbl. Zim. m. jep. Eing. jof. 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 3, I 


Tockene hohe Kellerräume, 


großer Lagerplatz v. d. Berli⸗ 
ner Thor Nr. 5 ſof. zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 53, 1. Etg. 
Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
tft Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 
St. Lazarus Nr. 8, 9. 10 
ſind größere und kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth Nr. 9. 10227 
Schützenſtr. 19 
Mittelwohnungen à 4 Stuben zu 
vermiethen. Näheres 10238 
Breslauerſtr. 9 III. 


St. Martinſtr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Paxterre⸗ 
Wohnung, auch zu einem Comp⸗ 
toir geeignet, beſtehend aus Entrée, 
Küche, 4 Zimmern u. Nebengelz 
mit od. ohne Stallung z. verm. 

St. Martin 55 iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 2 Entröes, 
Küche, 8 Zimmern und Neben— 
gelaß im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. g 929 

Näh. bei Dr. v. Gasiorowski. 


Wieſenſtr. 18, 
IJ. und II. Etage, 4 Stuben und 
Küche mit Räumlichkeiten vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherei 3. 10057 
N [4 
Sapiehaplatz 2 
iſt ein Laden nebſt angrenzendem 
Zimmer, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein Barbiergeſchäft be⸗ 
trieben wurde, vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 10343 
Zu erfragen bei 
Friedmann & Alport, 
Dominikanerſtr. 3. 
Ein anſtändiges Logis für einen 
od. zwei Herren zu verm. 


N 
ES 


K 


macherſtraße 12. 10361 


Näh. bei Wwe. Thiel, Schuh⸗ 


b Geſucht 

ein ungenirtes Zimmer. Offerten 

erbeten poſtl. F. K. 91. 10359 
Wohnungen Grüneſtraße 2 zu 

verm.: 4 Zim. mit Zub. Part., 4 3. 

mit Balk. u. Zub. 3. Tr. 1037/7 
Markt 62, eine Balkonwohnung, 


| 4 Zimmer, Küche u. reichlichem 


Nebengel. p. Okt. cr. z. v. Näher. 
bei Iſaae Warſchauer. 10398 


Bekanntmachung. 

Die durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers freigewordene 
Bürgermeiſterſtelle ſoll wieder be⸗ 
ſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle iſt auf 
1200 Mark pro Jahr nebſt einer 
im MagiftratSgebäude befindlichen 
Wohnung im Werthe von 300 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Außerdem wird für die Mit⸗ 
verwaltung des ländlichen Stan⸗ 
desamtes eine Entſchädigung ge⸗ 
währt. 8 10370 

ewerber wollen ihre Geſuche 
nebſt Fähigkeitszeugniſſen und 
Lebenslauf bis zum 20. Auguſt 
d. 8 an uns einreichen. 
Czempin, den 27. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


In Vertretung 
Luckner. 
Ein Vanille Import Haus 
ſucht eingeführte tüchtige Ver⸗ 
treter. Offerte sub F. H. 2061 
an die Annoncen⸗Exped. F. v. Schirp, 
Friedrichſtr. 176, Berlin. 10336 


Ein jüngerer Gehilfe 
mit ſehr guten Empfehlungen u. 
ein Lehrling finden Stellung in 
meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäfte. 10327 


Gustav Finck, Nakel. 


Verkäuferinnen, 


chriſtlich, deutſch u. polniſch! 
ſprechend, für meine Manu⸗ 
facturwaaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Handlung ſofort geſucht. 


A. Gross, '%® 
Tarnowitz (Oberſchleſ.) 


Ein anſtändiges, evangeliſches, 
ſelbſtthätiges, nicht zu junges 
Mädchen, welches die polniſche 
Sprache verſteht, in Molkerei, 
Viehzucht und Küche erfahren iſt, 
wird zum 1. Oktober er. unter 
Leitung der Hausfrau als 

| 


rthin oder Stütze 


geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt werden 
und Gehaltsanſprüche Reflektiren⸗ 
der erbittet 10332 


A. Wege, 
Gutsbeſitzerin, Mlynkowo,Poſt. 
Ein junger polniſch ſprechender 


Verkäufer 
für mein Detail⸗Geſchäft, nach⸗ 
weislich tüchtiger Expedient, 
engagire ſofort. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften sub R. II. 
poſtlagernd Pleſchen. 10331 


St. Adalbert 25, 2 Et. 4 3. 
Küche, Korridor z. verm. 10358 


a * 7 
Berlinerſtr. 14 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmer, Küche, 
darunter drei Vorderzimmer, jo= 
fort oder per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 10385 
Näheres Berlinerſtr. 15, J. 


Wilhelmſtraße 6 


eine Wohnung im 2. Stock 
Seitenflügel, 3 Zimmer, Küche ıc., 
ſowie eine Wohnung im Keller, 
2 Zimmer, per 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. 

11 9% 2 Stuben, Küche, 
Nitterſtt. 37 Entree, Spes 
kammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
kammer und Keller per 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vermiethen. 10352 

Wienerſtr. 6, P., r. 1. f. 
möbl. 2fenit. Vord.⸗Zimm. m. 
ſep. Eingang ſof. zu vermiethen. 
Lindenſtr. 8 iſt eine Remiſe 
ſofort zu vermiethen. 10349 


Viktortaſtr. 20 II. Et. l. vier 
große Zimmer und Zubehör zu 
Oktober zu verm. 10383 


„Paulikirchſtr. 8 II. St. 5 Z. u. 
Zub. p. Okt. z. v. Näh. I. St. l. 
Ein Laden Friedrichſtr. 2, 
vis-a-vis dem Oberlandesgericht, 
in welchem ſich das Sächſiſche 
Waarenhaus befindet, zu jeder 
Geſchäftsbranche geeignet, vom 
1. Oktober 1891 zu vermiethen. 
Näheres Neueſtr. 1. 10396 

Langeſtr. 6, II. 4 Zimmer 
(eventuell 3 Zimmer), Küche und 
Zubeh. p. Okt. z. verm. 10397 


eee Du 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Ernst Rehfeld's Buchhandlung. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſer. 


Tichlige Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, enga⸗ 
giren per 15. Sept. oder 1. Okt. 
für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaxen-Geſchäft. 10376 


Nova & Hirschbruch. 


Ich ſuche zum 1. Oktober für 
Gneſen eine ſelbſtändige gute 
Köchin, ferner eine Kinderfrau, 
reſp. Kindermädchen. Solche mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich wen⸗ 
den an Frau v. Krosigk, geb. 
von Galdern, Hannover, 
Hedwigſtraße 11. 10333 

Für ein Spiritus⸗ und Ge⸗ 
treidegeſchäft in einer Stadt 
hieſiger Provinz wird 


ein junger Mann, 
moſaiſch, im Alter von 18 bis 
22 Jahren, welcher in ſolchem 
Geſchäft bereits khätig geweſen 
und gute Schulbildung beſitzt, bei 
freier Station und mit einem 
jährlichen Gehalt von 300 Mark 
um ſofortigen Antritt geſucht. 
keldungen mit Beifügung von 
Zeugniſſen unter B. B. 95 an die 
Expedition der Poſ. 3. 10326 
Ein Lehrling, 

der die Brauerei erlernen will, 
kann ſich melden. 10379 


Brauerei Louis Friese. 


Ein junges Mädchen, 


(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie etwas Geſchäfts⸗ 
kenntniß der Deſtillations- und 
Colonialwaarenbranche, wird für 
ein auswärtiges Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt als Verkäu⸗ 
ferin geſucht. 10207 

Salair nach Uebereinkommen. 


M. Wassermann & Sonn, 
Poſen. 
EEE TERRA 


„Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Uu eingearbeiteten 10193 


Ureaugehilfen. 


Kennt. der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt vorläufig 400 
Mk. neben freier Station exkl. 
Wäſche. Zeugnißabſchr. u. einen 
kurzgef. Lebensl. erbittet 


Appelius, 
Kgl. Diſtrikts ⸗Kommiſſar in 
Luiſenfelde, Kreis Inowrazlaw. 
Ein geſetzter tüchtiger 10179 


Buchhalter 


mit guten Referenzen wird für 
ein hieſiges größeres Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Bei wirklich guten Leiſtun⸗ 
gen dauernder Vertrauenspoſten. 
Antritt eventl. ſofort. Offerten 
unter L. S. 25 an die Exped. 
d. Zeitung. 


Lambert 's Ctabliſſement. 


Mehrere Kellner, ebenſo ei 
Kellnerlehrling können ſich 
melden. 10375 


+ 


Für den Selter⸗Ausſchank 
wird ein 


Mädchen 
geſucht. 10371 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


7 n 
Flotter Detail» Erpedient, 
für Colonialwaaxen per jof. ge⸗ 
ſucht. Offert Chiffre B. 61 poſtl. 

x Kopfſteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung u. 
können ſich melden beim Schacht⸗ 
meiſter Koſch in Görchen bei 
Rawitſch. 10346 
Hauffe, Steinſetzmſtr. Sagan. 
Ein j. evangl. Dienſtm. wird 
verl. Langeſtr. 16 J. 10357 


6455 u m Font 
Verſorgt e a ein 
J. Sie d N 


„Liſte d. Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Junge Landwirthe, 
die ſoeben ihre Lehrzeit beendet, 
finden, falls ſie im Beſitz guter 
Zeugniſſe ſind, ſchnelles Engage⸗ 
ment durch d. land. Verein, Fil. 

tettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 


10210 Tächtige 2 
Schloſſer und Keſel⸗ 
ſchmiede 


8 aber nur ſolche — 
finden dauernde u. loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei 


= U * 
J. Moegelin, Poſen, 
Maſchinenfabrik, Kefiel- 


Cin junger Mann, 


zuverläſſiger, flotter, beſcheidener 
Expedient, der mit der Delikateß⸗ 
branche vollſtändig vertraut iſt, 
findet in meinem Colonial⸗ 
waaren= u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
vom 1. Oktober cr. ab, event. 
auch früher, dauernde Stellung. 


Oswald Schäpe, 


10259 St. Martin 57. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg i. Pr. 


Flellen-Gesuche. 


Buchhalter 


der Kunſtmühle Kowanowko b. 
Obornik (früher b. H. Friedlän⸗ 
der & Co. Kaiſermühle, Grätz), 
ſucht per 1. Okt. cr. oder ſpäter 
anderweitiges Engagement. Ueber⸗ 
nahme d. Verkaufes v. Mühlen⸗ 
fabrikaten geg; Prov. nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Briefe direkt erb. 
2 gute Ammen empfiehlt 
J. Oszinska, Neuer Markt 16. 
ſowie Mädchen 
Bunte Amme, are ner 
10351 Jas, Jeſuitenſtr. 10. 


Ein Kunſtgärtner, 
verh., 1 Kind, ſucht Stellung 
zum 1. Okt. 1891. Näheres bei 
Baumſchulbeſ. A. Denizot, 

Poſen III. 10387 


